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53. Jahrg 


Erſte Etappe: Madrid. 


der Minderheitenbericht angenommen. 
Keine Garantie für die Minderheitenrechte . 


. Madrid, 14. Juni. In der geſtrigen öffentlichen 
Sitzung des Völkerbundrats wurde, wie nach dem Verlauf 
der Mittwoch⸗Verhandlungen kaum anders erwartet werden 
konnte, der abgeänderte Bericht des Londoner Dreier: 
komitees in der Frage des Minderheitenſchutzverfahrens 
durch den Völkerbundrat einſtimmig angenommen. 
1 Die der Abſtimmung voraufgegangenen Verhandlungen 
über den abgeänderten Bericht A datſchis ergaben, daß 
die ſechs Punkte des Berichts, die die Verbeſſerungen des 
Minderheitenverfahrens vor dem Völkerbundrat darſtellen, 
mit den von uns mitgeteilten Punkten im weſentlichen 
übereinſtimmen. Der Bericht Adatſchis fügt nur noch hinzu, 
daß die ſechs Punkte das Ergebnis der Verhandlungen der 
Ratsmitglieder, die als Komitee tagten, ſind, und daß ſie 
den Staaten, die Schutzverpflichtungen für die Minderheiten 
übernommen haben, mitgeteilt werden ſollten, ſowie ferner, 
daß der Dreierbericht und die Verhandlungsberichte des 
Ratskomitees über dieſe Frage ſämtlichen Mitgliedern des 
Völkerbundes übermittelt und wie gewöhnlich veröffentlicht 
e 

ach Eröffnung der Sitzung rühmte der kanadi che Se⸗ 
nator Dandurand die Verbeſſerungen, die in den nalen mit⸗ 
geteilten Punkten enthalten ſind, beſonders die Verbeſſerung 
der Publizität und die beſſere Informationsmöglichkeit des 
neuen Verfahrens, wodurch manche Unruhe verſchwinden 
werde, nachdem die Sicherheit gegeben ſei, daß ſämtliche In⸗ 
formations möglichkeiten ausgenutzt werden, worauf 


Dr. Streſemann 


das Wort zu einer etwa viertelſtündigen Rede ergriff. Er 
anerkannte eine weſentliche Verbeſſerung der bisherigen Be⸗ 
handlung der Minderheitenfragen, da, wenn das Komitee ſich 


den ausdrücklichen Wunſch des Rates bei Behandlung jedes 


einzelnen Falles vor Augen hält, die Möglichkeit gegeben 
wird, daß die Petenten ſchon ges Abſchluß des Vorverfah⸗ 
rens von dem Schickſal ihrer Beſchwerde Kenntnis erhalten. 
Die Arbeit des Rates auf dieſem Gebiet wird weſentlich 
auch dadurch an Bedeutung gewinnen, daß der General- 
ſekretär des Völkerbundes jährlich ſtatiſtiſche Nachweiſe über 
die Arbeit des Völkerbundrates auf dem Gebiete der Min⸗ 
derheitenbeſchwerden veröffentlichen wird, wodurch die 
Offentlichkeit die Gewißheit erhält, daß jede eingegangene 
Beſchwerde gewiſſenhaft geprüft wird. 

Wenn dank der Intervention des Vertreters von Ka⸗ 
nada in den Debatten zweifelsfrei klargeſtellt worden iſt, 
daß die Komitees hinſichtlich der Beſchaffung des nötigen 
Materials für die Aufklärung der vorliegenden Fälle 
keinerlei Beſchränkungen unterliegen, alſo ergän⸗ 
zende Informationen in geeigneter Form auch von den Be⸗ 
ſchwerdeführern einholen können, ſo ſcheint mir auch dies 
ein wertvoller Gewinn unſerer Beratungen zu ſein. Wenn 
ſchließlich der Ratspräſident die Freiheit hat, in beſonderen 
Fällen vier ſeiner Kollegen zur Teilnahme an der Vorprü⸗ 
fung der Beſchwerden heranzuziehen, und wenn auf die 
Möglichkeiten hingewieſen iſt, daß die Komitees im Intereſſe 
der Beſchleunigung des Verfahrens erforderlichenfalls auch 
zwiſchen den Ratsſitzungen zuſammentreten können, ſo ſind 
auch dieſe Beſchlüſſe ein weiterer Schritt auf dem Wege zu 
einer eee Tätigkeit des Völkerbundes auf dieſem 
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Dr. Streſemann bedauert, daß eine Anregung, die in 
der deutſchen Denkſchrift begründet worden iſt, nicht die Zu⸗ 
ſtimmung des Rates gefunden hat, die Frage der Ausſchlie⸗ 
zung der Vertreter ſtammverwandter Länder von der Teil⸗ 
nahme an der Vorprüfung der Beſchwerden. Die Anregung 
der deutſchen Regierung entſpricht dem Geiſte des Völker⸗ 


bundes. 

Unſere Arbeit wird ſtets zum Mißerfolg ver⸗ 
dammt ſein, wenn wir von dem Mißtrauen der 
Völker und Staaten ausgehen. und wenn wir nicht 
Wunſch und Pflicht der Objektivität untereinander 
anerkennen. Die Arbeit der Mächte, die hier im 
Völkerbundrat vereinigt find, kann nicht darin bes 
ſtehen, Intereſſenkämpfe untereinander aus zufechten. 
Sinn und Geiſt des Völkerbundes ift, darüber hinaus 
Wege zu finden, um unter Anerkennung überſtaat⸗ 
licher Gedanken neben dem naturgemäßen nationalen 
Empfinden den Ausgleich zwiſchen den Aufgaben der 

Staaten und Völker zu ſuchen. 


Wenn ich dem Bericht zuſtimme, weil ich die Verbeſſe⸗ 
rungen anerkenne die er mit ſich bringt, ſo muß ich doch 
gleichzeitig feſtſtellen, daß der grundſätzliche Standpunkt, 
wie er in der deutſchen Denkſchrift und in den Erklärungen 
in der Kommiſſion niedergelegt iſt, in vollem Umfange auf⸗ 
rechterhalten wird. Alles in der Welt iſt Entwicklung! Ich 
ſehe deshalb auch dieſe Entwicklung nicht für ab⸗ 
geſchloſſen an. 

Nach Dr. Streſemann erklärte der Vertreter Ru⸗ 
mäniens Titulescu ſeine Zuſtimmung. Der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki wies ebenfalls darauf hin, daß 
das jetzige Verfahren unlöslich mit den bisherigen Grund⸗ 
ſätzen und dem Gewohnheitsrecht bei der Behandlung von 
Minderheitenfragen verbunden ſei. 

Der franzöſiſche 


Außenminiſter Briand 


beglückwünſchte den Völkerbund zur Löſung einer Frage, 
die vielleicht die heikelſte ſei, die ihm vorgelegen habe. Er 
wiederholte ſeine Erklärungen vom März über die Heilig⸗ 
keit der Minderheitenrechte, denen aber der Grundſatz der 
Souveränität der Staaten als Grundlage des geſamten 
Völkerbundes gegenüberſtehe. Er ſprach die Befürchtung 
aus, daß die Min derbe wie in der Vergangenheit 


Protokoll vorbehalten habe. 


auch künftig im Dienſte politiſcher Intereſſen als Opera⸗ 
tionsfeld zur Schaffung und Ausbeutung von Unbehagen 
und Unzufriedenheit benutzt werden könnte, woraus ſich 
eine Erſchütterung des Völkerbundes ergeben würde. 


Er dankte ſodann dem deutſchen Vertreter für den Geiſt 
der Verſöhnlichkeit und des Entgegenkommens. 

Der engliſche Vertreter drückte ſeine Befriedigung aus, 
daß die Ratsmitglieder unter Aufrechterhaltung ihres prin⸗ 
zipiellen Standpunktes ſich über dieſe relativen Verbeſſe⸗ 
rungen einigten. 


Dr. Streſemann 


ſtimmte in einer kurzen Erwiderung Briand darin zu, daß 
es ſich bei der Minderheitenfrage um eine ſehr heikle Ange⸗ 
legenheit handle. Er erinnerte ferner daran, daß Chamber⸗ 
lain im März d. J. ausdrücklich von der ihm zugeſchrie⸗ 
benen ſogenannten Aſſimilationstheorie abgerückt ſei und 
erklärt habe, daß ſeine früheren Außerungen mißverſtanden 
worden ſeien und er niemals geſagt habe, daß die Minder⸗ 
heiten kulturell in der Mehrheit aufgehen ſollten. Er hoffe, 
die Worte Briands dahin verſtanden zu haben, daß unbe⸗ 
ſchadet der ſelbſtverſtändlichen Loyalität der Minderheiten 
gegenüber ihrem Staate ihre ſprachliche, kulturelle, religiöſe 
und ethiſche Eigenart gewahrt werde. Was die Notwendig⸗ 
keit betreffe, die Souveränität des Staates zu achten, ſo 
ſtimme niemand mehr als der Vertreter des Deutſchen 
Reiches den Worten Briands zu. 
Damit war die Debatte abgeſchloſſen. 

Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß Einmütigkeit über 

den Bericht erzielt ſei, deſſen Vorſchläge ſofort in Kraft 


treten werden. a 


Der amtliche polnifche Kommentar. 
Warſchau, 14. Juni. Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur kommentiert den Madrider Beſchluß in der Min⸗ 


derheitenfrage wie folgt: 

Das Londoner Komitee, wie auch die Beratungen des 
Komitees in Madrid, haben, nur die Beſtimmungen der 
internationalen Verpflichtungen beſtätigt, die zur Sicherung 
der Freiheit der Sprache, Religion und des nationalen 
Empfindens der ſich in dieſer Beziehung von der den Staat 
bewohnenden Mehrheit unterſcheidenden Bürger gefaßt 
worden waren. Auf diefe Weiſe wird nochmals die Unan⸗ 
taſtbarkeit des Grundſatzes der Souveränität der 
Staaten betont und die Abſicht unmöglich gemacht, in die⸗ 
ſer Beziehung eine Breſche zu deſtruktiven Zwecken zu ſchla⸗ 
gen und ſich von außen in innere Angelegenheiten des Staa⸗ 
tes einzumiſchen. (Das hat niemand beabſichtigt! D. R.) 
Die zweite im Dezember in Lugano durch den deutſchen 
Außenminiſter aufgeworfene Frage brachte geſtern die Er⸗ 
klärung, daß das Recht, die Raſſen⸗, Sprachen⸗ und Kultur⸗ 
eigenarten & bewahren, mit der Pflicht der Loyalität gegen: 
über dem Staat nicht in Widerſpruch ſteht. . 


x 
Reichsdentſche Preſſeſtimmen. 
über den Madrider Beſchluß. 


Berlin, 14. Juni. (PAT) Die Berliner Preſſe iſt über 
die Annahme des Minderheitenberichts durch den Völker⸗ 
bundrat enttäuſcht, empört oder ſie verrät eine ge⸗ 
wiſſe Reſignation. Die „Voſſiſche Zeitung“ betont, 
daß der Völkerbundrat mit ſich zufrieden ſei und ſich über 
die Erledigung der Frage freue, und das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ überſchreibt ſein die Rede Streſemanns wieder⸗ 
gebendes Telegramm, daß die Entſcheidung von Madrid 
noch nicht endgültig ſei. Im „Lokalauzeiger“ heißt 
es in der Überſchrift, daß ſich Miniſter Streſemann er⸗ 
geben und in bedauernswerter Weiſe auf die deutſchen 
Forderungen in der Minderheitenfrage verzichtet habe. 
Das Blatt macht Herrn Streſemann den Vorwurf, daß er 
ſehr trocken und ſehr leiſe geſprochen und auch nicht ein 
wärmeres Wort für das Schickſal der Minderheiten gefun⸗ 
den, daß er dagegen in auffallend lauten Worten die gerin⸗ 
gen günſtigen Ergebniſſe der Arbeiten des Ratskomitees 
gerühmt habe. Weiter wirft das Blatt dem Miniſter vor, 
daß er ſich nur in zwei Sätzen die Beibehaltung des 
grundſätzlichen Standpunktes gegenüber dem Londoner 
) In der kurzen Wieder: 
gabe der Erklärung des Miniſters Zaleſki betont der 
„Lokalanzeiger“, daß die Annahme des Berichts durch Polen 
vorauszuſehen geweſen ſei, da der Bericht Polen alle 
Chancen gebe. Deutſchland müſſe eine ſchwere 
Niederlage feſtſtellen, die abzuleugnen zwecklos wäre. 

Die „Nachtausgabe“ betont in ihrem Telegramm aus 
Madrid, daß nach den Darlegungen des Miniſters Streſe⸗ 
mann im Ratskomitee alle erwartet hätten, daß er in ſeiner 
Rede vor dem Rat zumindeſt gegen das Kompromiß 
proteſtieren und bei der Erklärung von der Annahme 
des Kompromiſſes entſchiedene Vorbehalte machen 
werde. Indeſſen war die Rede des Miniſters, wie der 
Korreſpondent der „Nachtausgabe“ behauptet, eine über⸗ 
raſchung nicht allein für die Ratsmitglieder, 
ſondern auch für die deutſchen Zuhörer, da Miniſter 
Streſemann entgegen ſeinem früheren Standpunkt in 
rühmenden Worten die Anderungen im Verfahren akzep⸗ 
tiert und das Kompromiß als einen Fortſchritt bezeichnet 
hat. Das Blatt wirft Herrn Streſemann vor, das er den 
Autoren des Kompromiſſes gedankt und andererſeits 
nur ein beſcheidenes Bedauern aus Anlaß der 
Nichtannahme der deutſchen Forderungen ausgeſprochen 
habe, die mit der Minderheit verwandten Staaten zur Be⸗ 
ratung über die Beſchwerden dieſer Minderheit zuzulaſſen. 
Das Blatt betont, daß ſich Miniſter Streſemann zwar auf 
einem gewiſſen Gebiet die Freiheit des Handelns 
vorbehalten und auf die Möglichkeiten hingewieſen 
habe, die jedes Mitglied des Völkerbundes in der Haupt⸗ 
verſammlung beſitze; es macht jedoch dem Miniſter mit 
allem Nachdruck den Vorwurf, daß ſeine Rede ſo milde 
war, daß ſogar die Ratsmitglieder, die einen heftigen 


Proteſt erwartet hatten, überraſcht waren. Das 
Fortiſſimo, jo ſchließt das Blatt, wie es die Rede in Lugano 
aufzeigte, hat heute einen Ausklang in einem Pianiſſimo 
von Madrid gefunden. 


Punktum! .. Streuſand drauf! 


Zu der Beſchwerde der Sejmabgeordneten Graebe und 
Naumann beim Völkerbundrat über die Liquidationen 
des Eigentums von polniſchen Staatsangehörigen deutſcher 
Nationalität ſchreibt der „Kurjer Pozn.“: 

„Die deutſche Klage bildete den Gegenſtand ſorg⸗ 
fältiger Unterſuchungen ſeitens der polniſchen Behör⸗ 


den, und dieſe ſtellten feſt, daß die Klage jeder tat⸗ 


ſächlichen Grundlage entbehrt“. 
Punkt, Schluß. Die Sache iſt erledigt. In der Tat 


ein einfaches und kurzes Verfahren. Wenn die Gerichte in 


Zivilſachen dieſe Methode der Rechtsfindung übernehmen 
würden, könnten ſie das ganze Jahr in die Ferien gehen: der 
Beklagte unterſucht die Klage, ſtellt feſt, daß ſie unbegründet 
iſt, und damit Baſta. „Der „Kurjer Poznanſki“ zerreißt ſich 
den Mund darüber, daß Marſchall Pitſudſki für feine Bekun⸗ 
dung als Zeuge von der Norm abweichende Methoden für 
ſich in Anſpruch nimmt, aber die Methode, die nach ſeiner 
Angabe polniſche Behörden zur Abfertigung der Klage der 
Herren Naumann und Graebe anwenden, iſt noch viel 
origineller. Doch der „Kurjer Poznanſki“ billigt fie 
unbeſehen; denn fie richtet ſich nicht gegen die ſakroſankte 
Endecja, ſondern gegen die Fer Deutſchen. Und gegen 
dieſe iſt jedes Mittel recht. 


zmiſchen Oppeln und Madrid. 


(Von unſerem weſtoberſchleſiſchen 
Mitarbeiter.) 


Von unſerem deutſch⸗oberſchleſiſchen Mitarbeiter, 
einem guten Kenner oberſchleſiſcher Verhältniſſe, er⸗ 
halten wir eine Zuſchrift, die die Oppelner Vor⸗ 
gänge und die ſich daraus ergebenden Folgen in dem 
Lichte zeigt, in dem ſie der überwiegende Teil der 
deutſchen Bevölkerung der Provinz Oberſchleſien ſieht. 
Es iſt wirklich intereſſant, die Dinge einmal unter 
dieſem Geſichtswinkel zu betrachten. 


Die Oppelner „Nowiny Codzienne“ veröffentlichen ſo⸗ 
eben den Wortlaut der bereits am 8. Mai an den Völkerbund⸗ 
rat abgegangenen Beſchwerde des Polenbundes in 
Deutſchland, Teilgebiet 1 (d. h. Ober⸗ und Niederſchleſien) 
wegen der Mißhandlung polniſcher Schauſpieler in Oppeln. 
Dieſe Petition enthält zwar eine ausführliche Darſtellung der 
Geſchichte und Vorgeſchichte der Oppelner Vorfälle. Da das 
Deutſche Auswärtige Amt und der Oberpräſident der Pro⸗ 


vinz Oberſchleſien aber ſofort und wiederholt erklärt haben, 


daß die Oppelner Ausſchreitungen ſtreng geahndet 
werden ſollen (was zu einem Teile bereits geſchehen iſt) und 
übrigens Maßregelungen erfolgten und auch die Schadlos⸗ 
haltung der Geſchädigten zugeſagt wurde, ſind dieſe Dar⸗ 
legungen nichts weiter als Material, das ſicherlich 
auch von den deutſchen Behörden aufgegriffen werden wird. 
Über die Stichhaltigkeit dieſes Materials wird alſo von dem 
deutſchen Gericht entſchieden werden; dann zwar nur, 
wenn es auch dort vorgebracht werden ſollte. Schon eine ober⸗ 
flächliche Prüfung ergibt, daß es in nicht unweſentlichen 
Punkten höchſt anfechtbar iſt. 

Selbſt nach der Darſtellung des Polenbundes hat es ſich 
zu Anfang und im Grundſatz um einen 


Streit im deutſchen Lager 

und keinesfalls um eine gegen Polen gerichtete Hetze ge⸗ 
handelt. Man erinnert ſich, daß Oppeln zur Abſtimmungs⸗ 
zeit der Sitz des „guten und gerechten“ Generals Le Rond 
geweſen iſt. Die Erinnerung hieran iſt noch nicht erſtorben, 
die Agitationsmethoden von damals noch unvergeſſen. 
Stadt iſt rein deutſch. Bei den letzten Reichstagswahlen 
wurden in dem 44000 Einwohner zählenden Oppeln nur 
105 polniſche Stimmen abgegeben. Hiernach wurde die Be⸗ 
dürfnisfrage für eine polniſche Opernvorſtellung all⸗ 
gemein verneint. Wenn das aber der Fall war: aus welchem 
Grunde ſollte der Polenbund da gerade Oppeln für eine pol⸗ 
niſche Opernvorſtellung auserwählt haben? Die Antwort 
lautete: um für das politiſche Polentum, das in 
Oppeln keinesfalls bodenſtändig ſei, zu agitieren. Sogar 
der unter einem ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter 
ſtehende Magiſtrat lehnte alſo ab. Als er dann auf Ver⸗ 
anlaſſung einer von dem Preußiſchen Miniſter des Innern 
ausgehenden Aktion ſeinen Beſchluß revidierte, fand er bei 
allen Parteien ſchärſſten Widerſpruch. Deutſchnationale und 
Volksparteiler in der Stadtverordnetenverſammlung erklär⸗ 
ten, die deutſche Bevölkerung der deutſchen Stadt Oppeln ſehe 
in dem Auftreten einer national⸗polniſchen Theatergeſellſchaft 
nicht die Befriedigung eines kulturellen Bedürfniſſes der 
polniſchen Minderheit, ſondern nur ein Agitationsbedürfnis 
der polniſchen Führer. Namens der Zentrumsfraktion wurde 
erklärt, daß die Verhältniſſe in Kattowitz ganz anders 
gelagert ſeien, wie in Oppeln. Dort angeſtammtes Deutſch⸗ 
tum, hier eine künſtlich aroßgezogene, kaum ins Gewicht 
De Minderheit. Wir bedauern den Beſchluß des Ma⸗ 
giſtrats. N 

Die Beſchwerde des Polenbundes, die dieſe Entſchließun⸗ 
gen wiedergibt, ohne ihnen übrigens in bezug auf das Na⸗ 
tionalitätenverhältnis in der Stadt Oppeln zu widerſprechen, 
behauptet ferner, daß in den Straßen der Stadt, befonders 
an dem Tage der Aufführung „Flugblätter mit auf⸗ 
reizendem Inhalt“ verteilt worden ſeien. Ein von den 
Nationalſozialiſten verteiltes Flugblatt wird im Wortlaut 
wiedergegeben. Es bezeichnet die polniſche Opernaufführung 
als politiſche Propaganda, wendet ſich 


gegen die Nachgiebigkeit der Behörden 
und erklärt: 


Wir Nationalſozialiſten erheben ſchärfſten 
Widerſpruch gegen dieſe Politik des mangelnden völ⸗ 


kiſchen Stolzes, der ſpießbürgerlichen 
weichung und des politiſchen Kuhhandels. 

Wir können gegen den behördlichen Schutz die 
polniſche Theateraufführung nicht verhindern, da man 
nur nach einem Grund ſucht, uns zu verbieten. 


Es folgt die Aufforderung: Werde Nationalſozialiſt! 
Man warb alſo für eine Partei. Eine Drohung 
war aber in dieſer Werbung ſicherlich nicht enthalten. Die 
Beſchwerde des Polenbundes kommt dennoch zu dem merk⸗ 
würdigen Schluß, daß ſowohl die deutſche Bevölkerung als 
auch die deutſchen Behörden (ö)) die Bevölkerung ein⸗ 
ſchüchtern wollten, damit ſie die Aufführung nicht beſuchen 
ſollte. Trotzdem ſeien die Eintrittskarten binnen 1% Ze 
gen ausverkauft worden und Hunderte Perſonen hatten keine 
Karten mehr erhalten. Woraus alſo doch wohl geſchloſſen 
werden darf, daß die Bevölkerung nicht eingeſchüch⸗ 
tert war. Auch die Theaterbeſucher waren, als Stink⸗ 
bomben geworfen wurden, keinesfalls eingeſchüchtert. Die 
Beſchwerde des Polenbundes ſtellt feſt, daß die Perſonen, die 
die „Bomben“ geworfen hatten, durch das Publikum 
ſelbſt feſtgehalten wurden und ein Polizeioffizier ihre 
Feſtſtellung und Abführung nach der Wache veranlaßte. 

Leider hat dann auf dem Bahnhof eine Zeitlang aus⸗ 
reichender polizeilicher Schutz gefehlt. Dort — aber auch erſt 
dort — ſind Schauſpieler und Schauſpielerinnen geſchlagen 
worden. Indeſſen wird auch in der Beſchwerde des Polen⸗ 
bundes, die zehn Tage nach dem Krawall abgegangen iſt, nicht 
mitgeteilt. welche 

Folgen für die Geſchädigten 
entſtanden ſind. Es heißt hierüber nur: 

Die Folgen des Überfalls auf die polniſchen Schau⸗ 
ſpieler waren nach Zeitungsmeldungen () beweinens⸗ 
wert. Viele Perſonen hatten leichtere oder ſchwerere 
Körperverletzungen davongetragen, und einige von 
ihnen ſollen () für die Dauer unfähig fein, ihren Be⸗ 
ruf ausüben zu können. 

Das wäre gewiß beklagenswert. Der Polenbund hätte 
aber entſchieden beſſer getan, wenn er geſagt hätte, über 
mögliche dauernde Folgen wiſſe er nichts Beſtimmtes und 
werde ſich hierüber erforderlichenfalls ſpäter äußern. Wenn 
er aber nach den ganz vereinzelt daſtehenden Oppelner Vor⸗ 
gängen ſagen zu dürfen glaubt, ſie ſeien „ein Beweis mehr 
dafür, in was für einer Atmoſphäre und unter welchen 
Verhältniſſen die 1% Millionen zählende polniſche Bevölke⸗ 
rung im Oppelner Schleſien lebt, ſo heißt das doch ganz 
gehörig über Maß und Ziel hinausgeſchoſſen. Es iſt nach 
den vielen polniſchen Vorſtellungen in Beuthen, Glei⸗ 
witz und Hindenburg und zahlreichen Vorſtellungen des 
polniſchen Vereins vom hl. Stanislaus Koſtka im Beuthener 
Landkreiſe und gegenüber der Tatſache, daß polniſche 
Geſang⸗, Spiel⸗, Sport⸗ und Turnvereine in ungezählten 
Orten bei ihren Vorſtellungen ebenſowenig jemals geſtört 
worden ſind, unerhört, von einer „grundſätzlich 
feindlichen Haltung der deutſchen Bevölkerung“ gegenüber 
jeglichen Erſcheinungen des polniſchen Kulturlebens zu 
ſprechen und für dieſe ohne Beweis behauptete Einſtellung 
„die unentſchiedene Haltung der amtlichen Faktoren“ ver⸗ 
antwortlich zu machen. Es iſt doch vielmehr Tatſache, daß 
die „amtlichen Faktoren“, insbeſondere der gegenwärtige 
und der bisherige Oberpräſident, Ver⸗ 
fügungen und Kundgebungen 


das Recht der ungehemmten kulturellen Entwicklung 


der polniſchen Minderheit feſtgeſtellt haben. Es iſt Tatſache, 

daß bei Wahlen auch die politiſche Freiheit des Polen⸗ 

tums beſonders geſchützt wurde. Es iſt Tatſache, daß 

Minderheitsſchulen weiter offen gehalten werden, obgleich 

fie nach den Beſtimmungen des Genfer Abkommens wegen 

e Beſuchs längſt hätten aufgelöſt werden 
nnen. 

In der Beſchwerde des Polenbundes heißt es, daß die 
preußiſchen Behörden offenbar jede Kulturbewegung und 
jedes Verbundenſein der polniſchen Minderheit mit ihrer 
Sprache und Nationalität mit der Schaffung einer irreden⸗ 
tiſtiſchen Atmoſphäre identifizieren. Die Beſchwerde ver⸗ 
langt deshalb, daß der deutſchen Regierung Inſtruktionen 
erteilt werden, damit der Teil 3 des Genfer Vertrages 
(Minderheitenſchutz) endlich aufhöre, im Oppelner Schleſien 
ein „Fetzen Papier“ zu ſein. Die Oppelner Vorgänge 
müßten mit Rückſicht auf die Notwendigkeit der baldigen 
Beruhigung der erregten Gemüter als dringend auf 
die Tagesordnung der Juni⸗Tagung des Völkerbundes 
geſetzt werden. 

Das hoffen in der Tat nicht nur die „1 Millionen 
Polen“ (1), die es nach der Beſchwerdeſchrift in der nur 
1,1 Millionen Einwohner zählenden Provinz Oberſchleſien 
geben ſoll, ſondern das erhofft insbeſondere auch die 
deutſche Mehrheit. Sie erhofft es zu dem Zweck, daß 
an der autoritativen Stelle endlich feſtgeſtellt werde, was 
es nicht nur mit den Oppelner Vorgängen, ſondern vor 
allem mit ben weitergehenden Behauptungen des Polen⸗ 
bundes auf ſich hat. Hierbei wird es dann aber auch er⸗ 
forderlich ſein, 


die Loyalität des Polenbundes 


auf das gründlichſte zu prüfen, d. h. nach der bekannten 
Forderung Chamberlains, der nun zwar a. D. iſt, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob der Beſchwerdeführer mit reinen Händen 
vor den Völkerbund tritt. Nach einem Bericht der „Nowiny 
Codzienne“ ſind vor kurzem in Oppeln Vertreter aller pol⸗ 
niſchen Organiſationen des Kreiſes verſammelt geweſen, 
„um den Jahrestag der Verfaſſung des 3. Mai“ feierlich zu 
begehen. Leiter dieſer Verſammlung war der Vorſitzende 
des Polenbundes in Oppeln, Szezepaniak, alſo, gewiß 
eine autoritative Perſönlichkeit. Nun, dieſe Perſönlichkeit 
hat das nicht verhindert, daß der Nowiny⸗Redakteur Paw⸗ 
leta „an die Feier des 3. Mai in den Kämpfen um 
Oberſchleſten“ erinnerte und daß in einem Gedichtvortrag 
die Deutſchen ſchlechthin viermal als „der Feind“ bezeichnet 
wurden. Szezepaniak ſelbſt ſagte, daß die Deutſchen „unter 
Anwendung brutaler Gewalt beſtrebt ſind, den Fortſchritt 
der polniſchen Kultur zu hemmen“. In derſelben Nummer 
der „Nowiny Codzienne“, der wir dieſe Einzelheiten ent⸗ 
nehmen, befindet ſich ein Gedicht „Wilhelm Dreinhauer in 
Oppeln“, in dem geſagt wird, daß die Deutſchen in jener 
Stadt „ſo zahlreich wie das Unkraut im Korn“ ſeien. Durch 
die Oppelner Schlägerei — fo heißt es höhniſch — habe der 
Deutſche „die Schmach des Krieges ausgelöſcht, ſeinen 
ganzen Mut gezeigt und ſich mit Ruhm bedeckt“. Der ver⸗ 
lorene Krieg ſei nun ausgeglichen. Es gebe keine Marne⸗ 
ſchlacht mehr. Selbſt Foch ſei nun null und nichtig uſw. 
Wie der Polenbund nach ſolchen Leiſtungen in einer Ver⸗ 
ſammlung aller von ihm betreuten Vereine und in ſeinem 
Oppelner Organ auf ſeine „Loyalität“ zu pochen wagen 
darf, erſcheint ganz und gar unerfindlich. So wenig wie 
Deutſche in Oſtoberſchleſien es ſich einfallen laſſen, deutſche 
Nationalſeiertage feſtlich zu begehen und etwa die Schlacht 
am Annaberg zu feiern, jo wenig fie daran erinnern dürfen, 
daß es in Polens Geſchichte auch nicht nur Siege und Er⸗ 
folge gegeben hat, jo wenig ſollte nach der Auffaſſung aller 
Vernünftigen in Weſtoberſchleſien ein bedauerlicher, aber 
doch durchaus vereinzelt daſtehender Vorfall, wie der von 
Oppeln, Veranlaſſung geben dürfen, ſolche Töne anzu⸗ 
ſchlagen. Es iſt zwar bekannt, daß der Polenbund die Zu⸗ 
gehörigkeit zu Aufſtändiſchenverbänden auch in 
Deutſch⸗Oberſchleſien legaliſieren laſſen wollte. Das wurde 
jedoch von dem Präſidenten Calonder mit Recht zurück⸗ 
gewieſen. Andernfalls hätte man ja in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien die Gründung deutſcher Selbſtſchutzverbände zu⸗ 
laſſen müſſen, und das will man dort doch auch ganz gewiß 


Knochener⸗ 


in ungezählten 


nicht. Die kulturelle Entwicklung des Polentums will man 
in Weſtoberſchleſien nicht hindern, aber die Aufſtands⸗ 
ideologie kann in der preußiſchen Provinz denn doch nicht 
geduldet werden. Auch hierüber, und nicht nur über den 
Theaterſkandal, wird in Madrid geſprochen werden. 


Freilaſſung der Lemberger Studenten. 


Lemberg, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
wurden 28 Studenten, die während der letzten Exzeſſe ver⸗ 
haftet worden waren, aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen. Heute vormittag wird der Reſt der verhafteten 
Studenten in Freiheit geſetzt werden. Der Streik an der 
Univerſität iſt beendet. Die Arbeit und die Prüfungen 
nehmen einen normalen Verlauf. 

* 


Der Dank der amerikaniſchen Juden. 


Waſhington, 14. Juni. (PA T.) Im Zuſammenhange mit 
den letzten Vorfällen in Lemberg richtete die Fördera⸗ 
tion der polniſchen Juden in Amerika an die 
polniſche Geſandtſchaft in Waſhington die Bitte, der polni⸗ 
ſchen Regierung die Anerkennung für die entſchiedene 
und energiſche Aktion der polniſchen Behörden gegen die Un⸗ 
ruheſtifter zum Ausdruck zu bringen, die nicht allein die 
jüdiſchen Brüder ſchädigen, ſondern auch dem gan⸗ 
zen Lande Schaden zufügen wollen. 


Nach Lemberger Muſter. 


Wien, 13. Juni. (PA T.) Die Preſſe meldet aus Mexiko, 
daß dort 2000 Studenten die Univerſität beſetzt, ſich 
verbarrikadiert und etliche Univerſitätsbeamte als Geiſeln 
zurückbehalten haben. Die Studenten ſind dann in den 
Streik getreten, der mit den Vorgängen von Ende Mai 
im Zuſammenhange ſteht, als die Studenten gegen die 
Polizei demonſtrierten, die einen von den ſtreikenden 
Studenten als Proteſt gegen die monatlichen Prüfungen an 
der Univerſität organiſierten Umzug zerſtreut hatte. 

Die Streikenden ſchickten zu dem Rektor Antonio 
Caſtro Parlamentarier, die ſeinen unverzüglichen Rüde 
tritt. forderten, Am Abend wurden die Geiſeln wieder 
freigelaſſen. 


Die Mörder des Lemberger Kurators. 


Warſchau, 13. Juni. Durch Urteil des Schwurgerichts 
in Lemberg vom 13. März 1928 waren die Ukrainer Waſyl 
Atamanczuk und Iwan Wer bicki, die unter der 
Anklage ſtanden, am 19. Oktober 1926 aus dem Hinterhalt 
den Kurator des Lemberger Schulbezirks Staniſtaw 
Sobinſki ermordet zu haben, zum Tode ver⸗ 
urteilt. Das Oberſte Gericht hatte das Urteil auf⸗ 
gehoben, da der Tod des Kurators nur durch eine Kugel 
herbeigeführt worden war, ſomit nicht beide Angeklagte 
als Mörder in Frage kommen könnten. Die Sache wurde 
zur nochmaligen Verhandlung an das Lemberger Schwur⸗ 
gericht überwieſen. Hier wurde am 15. Februar d. J. Wer⸗ 
bieki zum Tode, Atamanczuk dagegen zu zehn Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt. Doch auch gegen dieſes Urteil 
reichten die Angeklagten eine Kaſſationsklage ein, 
mit der ſich das Oberſte Gericht zwei Tage lang, am 10. und 
11. d. M., beſchäftigte. Die Klage wurde nicht berück⸗ 
ſichtigt und das Urteil des Schwurgerichts beſtätigt. 


Was koſtet Gdingen? 


Warſchan, 11. Juni. Die bisherigen von der Regierung 
im Zuſammenhange mit dem Bau des Hafens von 
Gdingen getragenen Koſten werden insgeſamt auf 250 
Millionen Zloty berechnet. Hiervon verſchlang der 
Bau des Hafens ſelbſt bis jetzt 110 Millionen Ztoty. In 
dieſem Betrage befindet ſich aber bereits der Betrag von 
20 Millionen Zloty, der zum Ankauf und zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung von zwei Schiſfskrähnen für den Hafen ausgegeben 
wurde. Der Geſamtbetrag der Koſten in Höhe von 
250 Millionen Zloty umfaßt u. a.: den Bau der Eiſenbahn⸗ 
linie, des Bahnhofs und der Eiſenbahnämter, der Kanali⸗ 
ſations⸗ und n are ee 17 uſw. Nach Be⸗ 
rechnungen, von Fachkreiſen werden die Inveſtitionen im 
Gdinger Hafen zur Erreichung des von vornherein feſt⸗ 
geſetzten Umfanges noch weitere 150 Millionen 
Ztoty erfordern. Dieſer Betrag ſoll im Laufe von fünf 
Jahren verausgabt werden. Unter Berückſichtigung der, 
Notwendigkeit weiterer unvermeidlicher Inveſtitionen 
wird der Bau des Hafens von Gdingen etwa 400 Millionen 
Zloty koſten. 5 


* 
Gründer⸗Sorgen. 


Gdingen, 11. Juni. Im Zuſammenhange mit der 
gegenwärtigen Kampagne für die Stadtverordnetenwahlen, 
ſowie dem Stillſtand in der Entwicklung der Stadt iſt, 
ſchaft der Gedanke aufgetaucht, den Abteilungschef im 
Generalkommiſſariat der Republik in Danzig, Roman 
Kwiatkowfki, einen Bruder des Miniſters für ne 
duſtrie und Handel, als Kandidaten für den Poſten des 
Stadtpräſidenten aufzuſtellen. In den nächſten 
Tagen ſoll ſich eine Delegation an Herrn Kwiatkowſti mit 
einer entſprechenden Bitte wenden. Nach Anſicht hieſiger 
Bürgerkreiſe hält man die gegenwärtigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für zu ſchwach, um der gegenwärtigen Situation 
in Gdingen Herr zu werden, die jenen Leuten miteinem 
Ruin droht, die als Pioniere mit einem bedeutenden 
Kapital nach Gdingen gekommen waren. 


— — 


Befälihte Fahrlarten. 


Ein Rieſenbetrugs⸗Prozeß in Wilna. 

Wilna, 12. Juni. Nach mehrtägiger Verhandlung wurde 
der Prozeß wegen der Mißbräuche, die in der Wilnger Eiſen⸗ 
bahndirektion durch Fälſchung von Eiſenbahnfahr⸗ 
karten verübt worden waren, zu Ende geführt. In der 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die Zahl der ge⸗ 
fälſchten und verkauften Fahrkarten 70000 überſchreitet, was 
einen Verluſt für den Staats ſchatz in Höhe von mehr als 
einer Million Zloty darſtellt. Aus der Ausſage eines Sach⸗ 
verſtändigen ging hervor, daß die Züge aus Wilna nach 
Warſchau überfüllt waren, die Kaſſe aber nicht einen Zloty 
Einnahme aufwies. Im Juni 1923 wurden einmal zum 
Eilzug Wilna —Warſchau 1999 Fahrkarten zweiter Klaſſe ver⸗ 
kauft, von der Kaſſe war aber nur der Betrag für eine 
Fahrkarte vereinnahmt. 

Es wurden verurteilt: der Leiter der Kontrollabtei⸗ 
lung der Wilnaer Direktion Schmidt zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängnis, die Kaſſierer Antoni Wyſiakiewiez, Nowis 
und Rumacewicz zu je drei Jahren Gefängnis, der 
Rendant Kaminſki zu drei Jahren Gefängnis, der ſtell⸗ 


vertretende Leiter der Eiſenbahndruckerei, in der die falſchen 


Fahrkarten gedruckt wurden, zu vier Jahren Gefängnis und 
der Eiſenbahndirektionsbeamte Czebotowicz zu drei 
Jahren Gefängnis. Außerdem ſollen die Angeklagten zu⸗ 
gunſten des Staates 211694 Zloty und ferner 4234 Zloty 
N zahlen. Ein Teil dieſer Beträge iſt ſicher⸗ 
geſtellt. 


wie die polniſche Preſſe meldet, unter der hieſigen Bürger 


in en Agthe ken erhältlich 


Ruſſiſcher Einmarſch in China. 


London, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In 
großer Aufmachung berichtet „Daily Expreß“, daß Ruß⸗ 
land an der chineſiſchen arg ſtarke Truppen zu einem 
Einfall in die Mongole! bereitſtelle. Einige ſowjet⸗ 
ruſſiſche Truppenabteilungen ſollen die ſibiriſche Grenze 
überſchritten haben. 


England und Nußland. 


Der engliſche Botſchafter für Moskau. 

London, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Kan⸗ 
didat für den Poſten des erſten engliſchen Botſchafters in 
Moskau iſt Lord Olivier, der infolgedeſſen in das 
neue engliſche Kabinett nicht eingetreten iſt. Mit der Frage 
der Anbahnung von Beziehungen zwiſchen England und 
Sowjetrußland wird ſich Macdonald bei feinem bevor⸗ 
ſtehenden Aufenthalt in Amerika mit amerikaniſchen 
Staatsmännern beſchäftigen. Im Zuſammenhange damit 
weiſt der „Obſerver“ darauf hin, daß es einen Rieſenerfolg 
bedeuten würde, ſollte es gelingen, die engliſch-ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen gemeinſam mit den Vereinigten 
Staaten zu regeln. 


Lloyd George wieder Parteiführer. 


London, 14. Juni. (WT B.) In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Liberalen Partei wurde Lloyd George ein⸗ 
ſtimmig zum Parteiführer wiedergewählt. In einer 
Anſprache bei dem folgenden Frühſtück forderte Lloyd George 
die Regierung auf, unverzüglich die britiſchen Trup⸗ 
pen aus dem Rheinland zurückzuziehen und von 
a anderen Mächten zu verlangen, ihrem Beiſpiel zu 
folgen. 


Republik Polen. 


Die franzöſiſchen Parlamentarier kommen ſpäter. 


Warſchau, 12. Juni. Im Sejm fand kürzlich unter dem 
Vorſitz des Fürſten Radziwilk eine Sitzung der polni- 
ſchen Abteilung der polniſch⸗franzöſiſchen parlamentariſchen 
Gruppe ſtatt. In der Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß die 
Reiſe der franzöſiſchen Parlamentarier nach Polen nicht ab⸗ 
gejagt, ſondern nur für einige Monate verſchoben ſei. 

Die Ankunft von 30 hervorragenden franzöſiſchen Par⸗ 
„ wird im Laufe der nächſten zwei Monate er⸗ 
wartet. 


Die Verhaftung deutſcher Kriminalbeamten. 


Kattowitz, 13. Juni. Das gegen zwei deutſche Kriminal⸗ 
beamte eingeleitete Verfahren wegen Begünſtigung 
zur Flucht eines Sträflings ſoll ſchon in den nächſten 
Tagen ſeinen Abſchluß finden. Wie verlautet, ſoll ſich der 
Vorfall, der zur Verhaftung der beiden Kriminalbeamten 
führte, nicht ſo abgeſpielt haben, wie die Preſſe berichtet hat. 
Die Feſtnahme der beiden Beamten ſoll vielmehr auf einem 
Mißverſtändnis beruhen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Krakau. 


Krakau, 13. Juni. Wie der Krakauer „Il. K. Codz.“ 
meldet, wurden am 10. d. M. in Krakau mehrere Perſonen 
verhaftet, die der kommuniſtiſchen Agitation unter dem 
Militär verdächtigt ſind. Unter den Verhafteten befindet 
ſich ein gewiſſer Dr. Staniſlaw Trzaſka ſowie die Frau 
des ſeinerzeit verhafteten kommuniſtiſchen Abg. Baczyn⸗ 
ſki. Im Zuſammenhange damit wurden auch mehrere Sol⸗ 
daten der Krakauer Garniſon verhaftet, die des Umgangs 
mit Kommuniſten verdächtigt ſind. 


Dewey fährt nach Paris. 


Warſchau, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Finanzberater Dewey begibt ſich in der nächſten Woche 
nach Paris, wo er an den Verhandlungen maßgebender 
polniſcher Faktoren mit Vertretern eines Konſortiums franz 
zöſiſcher Banken in der Frage der Finanzierung der Obli⸗ 
gationen der landwirtſchaftlichen Zentralbank teilnehmen 
wird. Dieſen Verhandlungen werden auch Vertreter von 
ſchweizeriſchen und holländiſchen Banken beiwohnen. 


Deutſches Reich. 


Manifeſt gegen Verſailles. 


Der Reichspräſident und die Reichsregie⸗ 
rung beabſichtigen, zum 28. Juni, dem zehnten Jahres⸗ 
tag der Unterzeichnung des Verſailler Diktates, 
ein Manifeſt an das deutſche Volk herauszugeben. 

An den öffentlichen Kundgebungen, die an dieſem 
Tage von verſchiedenen Seiten geplant ſind, werden ſich 
der Reichspräſident und die Reichsregierung nicht ber 


teiligen. 
Das Konkordat mit Preußen. 


Berlin, 14. Juni. (PA T.) Wie das „Berliner Tage- 
blatt“ erfährt, wurde heute das Konkordat zwiſchen dem 
päpſtlichen Nuntius Pacelli und dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Braun paraphiert. Der Inhalt des 
Konkordats ſoll heute veröffentlicht werden. 


Aus anderen Ländern. 


Endgültiges engliſches Wahlergebnis. 


Die jetzt vorliegenden endgültigen Ergebniſſe der 
engliſchen Wahlen zeigen folgende Kräfteverteilung 
im Unterhaus: 288 Mitglieder der Arbeiterpartei, 
259 Konſervative, 58 Liberale, 9 Unabhängige. 
Das einzige Nefultat, das noch nicht bekannt iſt, iſt das des 
Wahlkreiſes Rugby, wo die Wahl durch den Tod des Ar- 
beiterkandidaten unmöglich gemacht wurde. Am 13. d. M. 
findet dort eine Nachwahl ſtatt. f 


Graf Julius Andraſſy 128 


Der letzte Außenminiſter der alten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie, Graf Julius Andraſſy, iſt 
am 11. d. M. in einem Budapeſter Sanatorium im 
63. Lebensjahr an den Folgen einer Nierenoperation ge⸗ 
ſtorben. Sein Tod iſt für die ungariſche Politik, beſonders 
für die Legitimiſtenbewegung, deren Führer er war, ein 
ſchwerer Verluſt. 


Die Marknoten⸗Verhandlungen. 


Berlin, 14. Juni. (FAT) Die deutſch⸗ belgi⸗ 
ſchen Verhandlungen in der Frage der Marknoten 
werden heute in Brüſſel beginnen. Deutſcher Verhand⸗ 
lungsleiter iſt Miniſterialdirektor Dr. Ritter, von bel⸗ 
giſcher Seite führt die Verhandlungen Herr Gutt. 


“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Konſul Pochhammer iſt vom Urlaub zurückgekehrt 
und hat die Leitung des Konſulats wieder übernommen. 


14. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Ein erhebliches Steigen des Weichſelwaſſers tft ſeit 
Mittwoch feſtzuſtellen. Während morgens 8 Uhr der Waſſer⸗ 
ſtand bei Graudenz 1,66 Meter über Null betrug, war er 
bis gegen 9 Uhr abends auf 2 Meter angewachſen, ſtieg wäh⸗ 
rend der Nacht, allerdings ſchon in langſamerem Tempo, bis 
Donnerstag morgens 8 Uhr auf 2,17 Meter und bis mittags 
2 Uhr auf 2,26 Meter. Vom Stromoberlauf wurde am 
Mittwoch aber bereits wieder ein Sinken des Strom⸗ 
niveaus gemeldet. 15 

x Biſchof Okoniewſki nahm am dritten Tage feines hie. 
ſigen Verweilens u. a. um 12 Uhr mittags eine Viſitation 
der Schule in der Brüderſtraße und ſodann derjenigen in 
der Nonnenſtraße vor. Danach ſtattete er der Fabrik Herz⸗ 


feld u. Victorius einen Beſuch ab, wo er auf die Begrü⸗ 
ßungsanſprache mit einer längeren Rede erwiderte, in der 


er die Bedeutung der Arbeit für das allgemeine Wohl be⸗ 
tonte. Weiter beſuchte der Biſchof die Seminarkirche ſowie 
den Beratungsſaal der ſtädtiſchen Körperſchaften im Rat⸗ 
hauſe, einige weitere charitative Anſtalten und die Hl. 
Kreuzkirche in der Culmer Vorſtadt. * 

Vom ſtädtiſchen Amt für Sicherheit und öffentliche 
Ordnung, Rathaus I, Zimmer 311, find folgende Sachen 
abzuholen: 1. ein Portemonnaie mit 8,14 Zloty Geldinhalt, 
das im vorigen Monat in der Steuerkaſſe im Rathaus II 
liegen gelaſſen worden iſt; 2. ein Portefeuille mit einem 
auf den Namen Gehrt Otto und Frieda aus Marienwerder 
lautenden deutſchen Paß, gefunden am 3. d. M. auf dem 

Das Reſultat der Gewerbegerichtswahl gibt der Vor⸗ 
ſitzende des Gewerbegerichts offiziell bekannt. Danach ſind 
für die Zeit vom 8. Juni d. J. bis zum 8. Juni 1935 fol- 
gende Perſonen als Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeit⸗ 
nehmer gewählt worden: Liſte 1: L. Polene, St. Ziol- 
kowſki; Liſte 2: J. Jarmundowiez, B. Raczkowſki; Liſte 3: 
F. Zarwalſki. Gegen die Rechtsgültigkeit kann innerhalb 
eines Monats ſeit dem Wahltage beim Gewerbegericht ſelbſt 
oder beim Wojewoden Einſpruch erhoben werden. 15 
hieſigen Bahnhof. * 

Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt wurden in der Zeit vom 27. Mai bis zum 8. Juni an⸗ 
gemeldet: 47 eheliche Geburten (28 Knaben, 19 Mädchen), 
darunter 1 Zwillingspaar (Knabe und Mädchen), und 7 un⸗ 
2 Geburten (3 Knaben, 4 Mädchen); ferner 17 Ehe⸗ 
ſchließungen ſowie 28 Todesfälle, darunter 11 Kinder unter 
einem Jahr. * 

x Infolge Motordefefts zur Landung gezwungen war 
auf einem Felde bei Gorzno, Kreis Strasburg, am Freitag 
letzter Woche ein militäriſches Jagoͤflugzeug. Am Dienstag 
brachte ein Laſtauto den Apparat zur Eiſenbahnſtation Ra⸗ 
doſk, von wo er dann nach Graudenz transportiert wurde. * 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Mittwoch 
nachmittag in der Nähe der Pepeche der 25jährige, unver⸗ 
hetratete Arbeiter Staniſtaw Nowieki, wohnhaft in Tuſch 
(Tuſzewo), indem er ſich mittels feines Taſchenmeſſers 
mehrere Stiche in die linke Bruſtſeite verſetzte. Nach Er⸗ 
teilung erſter Hilſe wurde N. ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ebracht. Befürchtungen für das Leben des Verletzten be- 
ehen nicht. . 5 

* Aus dem elterlichen Hauſe verſchwand vor einigen 
Tagen der minderjährige Sohn Franz des Oberbergſtr. 48 a 
wohnhaften Jan Szynert. Der Vater machte von dem 
Fortbleiben ſeines Jungen der Polizei Mitteilung, die nun⸗ 
mehr nach dem Knaben Nachforſchungen anſtellt. 5 

* Nach dem Zuchthauſe überführt wurde der Gärtner: 
ſohn Leon Lewandowſki, deſſen Reviſion gegen das 
zweite, ihn ebenfalls ſechsmal zum Tode verurteilende Er⸗ 
* wie mitgeteilt, der Oberſte Gerichtshof verworfen 
at. 


— — — 


Thorn (Torun). 


E Von Wetter und Weichſel. Nachdem der Sommer⸗ 
monat Juni mit regneriſchem und naßkaltem Wetter ein⸗ 
geſetzt und damit die ganze erſte Dekade ausgefüllt hat, 
ſcheint er ſich jetzt endlich eines Beſſeren beſonnen zu haben. 
In den letzten Tagen ging die Temperatur immer höher 
und höher und auch das Barometer ſtieg über 760 mm mit 
weiter ſteigender Tendenz. Flieder und Obſtbäume ſind 
abgeblüht, dafür öffnen ſich jetzt aber bereits die aromatiſch 
duftenden Blüten der Akazie, deren Blätter erſt kürzlich 
hervorgebrochen ſind. — Der Waſſerſtand der Weichſel 
ſtieg in den letzten 24 Stunden nur um zwei Zentimeter 
und betrug Donnerstag früh 2,08 Meter über Normal. 


Vermutlich handelt es ſich bei dieſer Wachswelle ſchon um 


das alljährlich im Juni eintreffende ſogenannte „Johannis⸗ 
waſſer“. Die Waſſertemperatur hat ſich auf 17 Grad 
Celſius erhöht. ee 

Verpachtung. Die Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft ver⸗ 
pachlet am Montag, 17. Juni, nachmittags 5 Uhr, einige 


am Holzhafengelände belegene Wieſenparzellen an den 
Meiſtbietenden. Die Reflektanten verſammeln ſich am 
Hauſe des Hafenauſſehers. * * 


t Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 2. bis 8. Juni: 17 eheliche Geburten, darunter 7 Kna⸗ 
ben und 10 Mädchen, und 8 uneheliche Geburten, ſämtlich 
Mädchen, ferner eine Totgeburt. Sodann gelangten 15 
Todesfälle zur Anmeldung, darunter allein 7 von Kindern 
unter zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurden vier 
Eheſchließungen vollzogen. * *. 

t Amerikaniſcher Beſuch, und zwar einige 30 Mitglieder 
der „Polniſchen Union“, die in den Vereinigten Staaten 
etwa 29000 Mitglieder zählen ſoll, traf in der vorletzten 
Nacht hierſelbſt zur Beſichtigung der Stadt ein. 1 

== Ein Kohlendieb wurde in der Nacht zum Mittwoch 
auf dem Hauptbahnhof auf einem in der Nähe der Rudaker 
Rampe haltenden Zuge entdeckt. Ein Eiſenbahnſchaffner 
mollte ihn dingfeſt machen, als der Dieb plötzlich einen 
Revolver zog und auf den Beamten ſchoß. Die 
Kugel verletzte dieſen an einer Hand. Leider konnte der 
Täter entkommen. * *. 

=E Taſchendiebſtahl. Auf dem Thorner Hauptbahnhof 
(Torun-⸗Przedmiescie) wurde Alexander Henke aus Sar⸗ 
nowo bei Gorzuchowo durch einen geſchickten Taſchendieb 
die Brieſtaſche entwendet. Sie enthielt zwei vom Pom⸗ 
merelliſchen Schulkuratorium in Thorn ausgeſtellte Legiti⸗ 
mationen mit den Nummern 1153 und 1191 und andere 
Papiere, ferner 60 Zloty Bargeld. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Inni 1929. 


= Der Polizeibericht vom 13. Juni meldet die Feſt⸗ 
nahme einer durch die Gerichtsbehörde geſuchten Perſon. — 
Die Zahl der wegen Übertretungen uſw. aufgenommenen 
Protokolle betrug fünf. . 


— — — — — 


t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 13. Juni. Auf dem 
letzten Wochenmarkt koſteten Butter 2,10—2,50, Eier 
2,20—2,40 und Kartoffeln 4,50—5,00 der Zentner. Auch alle 
anderen Artikel waren reichlich zu haben. 

t Brieſen (Wabrzezno), 13. Juni. Der nächſte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hierſelbſt am Mittwoch, 
19. Juni, ſtatt. 


ef. Goßlershauſen (Jabtonowo), 12. Juni. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet am 18. d. M. hierſelbſt auf dem 
unteren Marktplatze ſtatt. 


+ Neuenburg (Nowe), 13. Juni. 
ren erſt hat eine Brandſtiftung in Neuenburg 
ihre Aufklärung und Sühne durch das Schwurgericht 
in Graudenz gefunden. Es handelt ſich um die Vernichtung 
des hieſigen Schützenhauſes. Da, wie jetzt feſtgeſtellt, das 
Grundſtück ſeinerzeit ſehr verſchuldet war, ſuchte der da⸗ 
malige Eigentümer ſich in verbrecheriſcher Weiſe durch die 
Verſicherungsſumme aus der ſchwierigen Lage zu befreien, 
und fand auch einen das Vorhaben ausführenden Menſchen. 
Nachdem letzterer, die ihm dafür zugeſagten 1000 Zloty nicht 
erhalten hatte, brach in der Familie des Brandſtifters Streit 
aus. Durch die gegenſeitigen Vorwürfe kam die Angelegen⸗ 
heit zur Kenntnis der Behörden, und wurden die Brand⸗ 
ſtifter mit 8 und 5 Jahren, die Mitwiſſerin mit 1 Jahr 
Zuchthaus beſtraft. Hinzuzufügen iſt noch, daß es den der⸗ 
zeitigen Gläubigern gelang, die wegen mangelnden Bes 
weiſes der Brandſtiftung auszuzahlende Verſicherungsſumme 
mit Beſchlag zu belegen, jo daß die Übeltäter keineswegs 
Vorteile erlangt haben. 

a. Schwetz (Swiecie), 13. Juni. Das Feſt des fünf⸗ 
zigjährigen Prieſterjubiläums konnte am letzten 
Freitag der Pfarrer Wloſzezynſki in Lubiewo hieſigen 
Kreiſes begehen. Seine nächſtwohnenden Amtsbrüder, ſo 
der hieſige Dekan Conitzer u. a. ſowie der Staroſt, hatten 
es ſich nicht nehmen laſſen, Glückwünſche zu übermitteln, 
obgleich der Jubilar gebeten hatte, von allen Ehrungen ab— 
zuſehen. 

* Schwetz (Swiecie), 12. Juni. Auf dem heutigen 
Schweinemarkt war ſehr wenig Auswahl vorhanden. 


Nach fünf Jah⸗ 
jetzt 


Gute Abſatzferkel brachten 110 bis 120 Zloty pro Paar, 
Läuferſchweine wurden mit 90 Zloty gehandelt. Das Aus 


gebot von Ferkeln war ſehr gering, die Nachfrage dagegen 
ſehr groß. 

n. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 13. Juni. Der 
Kreisausſchuß hat die Arbeiten für die Umpflaſterung 
von 2100 Quadratmeter Chauſſeeſtrecke Graudenz⸗Gruppe 
(Kilometer 0,9—1,3) ausgeſchrieben. Blinde Koſtenanſchläge 
ſind gegen eine Gebühr von 1 Zloty im Staroſtwo, Zim⸗ 
mer 11, zu erhalten. Bewerbungen müſſen bis zum 24. Juni, 
9 Uhr vormittags, eingereicht werden. 

h. Löbau (Lubawa), 13. Juni. Der letzte Wochen 
markt war mittelmäßig beſchickt. Für das Pfund Butter 
zahlte man 2,00—2,50, für die Mandel Eier 2,00, Hühner 
4,00, Enten 4,006,000. — Am letzten Sonntag brach ein 
Brand in den Mittagsſtunden beim Landwirt Petry⸗ 
kowſki in Kielpiny aus. Im Augenblick ſtanden alle Bau⸗ 
lichkeiten, nämlich Wohnhaus, Stall und Scheune in hellen 
Flammen. Das lebende und tote Inventar iſt gerettet, wäh⸗ 
rend die Hausgerätſchaften ein Raub der Flammen wurden. 
Bei der Rettungsaktion zogen ſich die Geſchädigten Brand- 
wunden zu. Der Brandſchaden iſt bedeutend, wird aber 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache ſoll in 
Anbrennen von Ruß zu ſuchen ſein. Die Unterſuchung iſt 
noch im Gange. — Die ſtaatliche Oberförſterei Koſtkowo 
veranſtaltet am Freitag, 21 .d. M., einen Holztermin 
in Kielpiny. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz aus den 
Bezirken Kielpiny, Janowo, Slup, Koſtkowo, eventl. Olſzewo 
und Plosnica. Das Holz iſt für die örtlichen Bedürfniſſe 


beſtimmt und wird nur gegen ſofortige Bezahlung abge⸗ 
geben. — Am Sonnabend, 22. d. M., findet eine Holz ⸗ 


Nr. 135. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts 
bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer die aller⸗ 
beſte Erleichterung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke 
Je bekunden, daß das ſehr mild abführende Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolg angewendet wird. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 7841 


auktion durch die staatliche Oberförſterei Lakorz im 
Hotel der Hallerleute in Lakorz ſtatt. Zum Verkauf kommt 
Nutzholz 3. und 4. Klaſſe, Derbſtangen 1.—3. Klaſſe, Gerüſt⸗ 
ſtangen und Brennholz. Ferner wird auf demſelben Ter⸗ 
min der erſte Grasſchnitt auf den Forſtwieſen gegen Höchſt⸗ 
gebot abgegeben. 


h. Neumark (Nowemiaſto), 12. Juni. Ausſchret⸗ 
bung. Der hieſige Magiſtrat ſchreibt den Bau von drei 
Wohnhäuſern nach einem Typ aus. Offertenformu⸗ 
lare find im Magiſtratsbureau gegen Zahlung von 3 Ztoty 
erhältlich. Dort liegen auch die Bauzeichnungen zur Ein⸗ 
ſicht aus. Bewerber können ihre Offerten, die zu verſchlie⸗ 
ßen und zu verſiegeln find, bis ſpäteſtens 20. d. M. ein⸗ 
reichen. Mit der Offerte iſt ein Vadium in Höhe von fünf 
Prozent der Offertenſumme bei der Stadtkaſſe niederzu⸗ 
legen. — Der Staroſt hat neue Höchſtpreiſe für Mehl 
und Backwaren feſtgeſetzt. Nachſtehende Preiſe gelten für 
ein Kilogramm: Roggenmehl 70prozentiger Ausmahlung 
0,40, Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung 0,65, Roggen⸗ 
brot 0,40, Schrotbrot 0,35 Semmel von 50 Gramm Gewicht 
0,05. — Ein Unglücksfall ereignete ſich in der ul. Ja⸗ 
atellonffa nahe am Bahnhof. Der Radler Czajpiewfſki 
aus Gmizdziny fuhr auf einem Motorrad und ſtieß mit 
dieſem gegen den Bürgerſteig. Hierbei zog er ſich ſchwere 
Verletzungen zu, ſo daß er ſofort ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. — In Gr. Pacoltowo wurden kürzlich z wei 
Diebe auf friſcher Tat erwiſcht. Nach langer Mühe iſt es 
einem Polizeibeamten gelungen, die Höhle, in der die Diebe 
ihre Beute untergebracht haben, aufzudecken. Dort förderte 
man verſchiedene geſtohlenen Sachen ans Tageslicht, welche 
den Geſchädigten wieder zugeſtellt werden konnten. — In 
Gr. Woölka entſtand kürzlich ein Feuer beim Landwirt 
Leſzniewſki. Verbrannt iſt das Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Wagenremiſe, alles unter Strohdach. Das 
lebende Inventar und ein Teil des Mobiliars konnte ge⸗ 
rettet werden. Der Brandſchaden beträgt etwa 14000 Zkoty. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Lipno, 12. Juni. Banditen ſtecken ein Haus 
in Brand. Der Beſitzer Eduard Sodtke-Wileze⸗Katy 
hörte nachts ein verdächtiges Geräuſch auf ſeinem Gehöft. 
Um eventuelle Diebe zu verſcheuchen, ging Sodtke auf den 
Hof und feuerte ein paar Schreckſchüſſe ab. Darauf 
eröffnete eine ungeſehen gebliebene Räuberbande ein wah⸗ 
res Revolverſchnellfeuer auf Sodtke, der glück⸗ 


licherweiſe nicht getroffen wurde und in ſein Haus flüch⸗ 


tete. Die Schießerei dauerte weiter, als die Überfallenen 
zu ihrem Schrecken gewahr wurden, daß ihr An weſen 
an mehreren Stellen brannte. Sicher hatten die 
Banditen das Feuer angelegt. Im Hauſe vom Feuertode, 
draußen von den Schüſſen der Banditen bedroht, wagten 
ſie nur im letzten Augenblick das brennende Haus zu ver⸗ 
laſſen. In ſolcher Lage war vom Retten keine Rede. Die 
Betroffenen konnten außer ihrem Leben nur ein Bett 
und ein Pferd retten. Letzteres gelang der Frau, 
die dabei ihr Leben aufs Spiel ſetzte. Verbrannt iſt 
das geſamte tote und lebende Inventar. Der Schaden iſt 
ſehr groß, zumal Sodtke nur niedrig verſichert war. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Ladungen per Wasser. 


BEER | Wallis, Loruf. 


Culmſee. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Juni 29. 
(8. n. Trinitatis. 
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Graudenz. 
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Bukowitz. 
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Bukowitz 


bei Jablonowo. 


Am Sonntag, dem 23. uni 1929 


findet bei Seren Dahm 


zu Gunſten der Privatſchule 


ein Schulfeſt 


ſtatt, zu dem Freunde und Gönner 
herzlich eingeladen ſind. 8050 


Der Vorſtand. 5% 
1 Abmarſch von der Schule um 2 Uhr. 
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Nirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Juni 29. 
(8. n. Trinitatis). 


Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm. 10 
Uhr: Pfarter Gürtler. — 
11½ Ubr Kindergottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Gürtler. 
Nachm. 3 Uhr: Soldaten ]) 
in der Herberge. Nachm. 
4 Uhr Jungmädchen im 
Pfarrhauſe. — Abds. 7'/, 
Uhr Jungmänner in der 
Herberge. — Dienstag, 
abends 8 Uhr Poraumen 
ſtunde. Mittwoch, abds. 
6 Uhr Bibelſtunde, Frei⸗ 
5 nachm. 4 Uhr Frauen: 
hilſe. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ausmahlverordnung und Getreidepreiſe. Wiederholt wurde auf 
die Preisſpanne zwiſchen den Notierungen des Roggens und 
des Weizens hingewieſen, wobei betont wurde, daß man mit einer 
weiteren Erhöhung des Weizenpreiſes rechnen müſſe, daß ferner 
ſich daraus die Notwendigkeit ergibt, entſprechende Schritte zu 
unternehmen, um den Bedarf des Inlandsmarktes zu decken. Dieſe 
Vorausſage iſt vollends in Erfüllung gegangen. denn in den letzten 
Tagen kann man in der Tat eine bedeutende Erhöhung der 
Weizenpreiſe beobachten. Während am 5. d. Mts. an der 
Poſener Börſe der Weizen mit 40 bis 41 Zloty der Doppelzentner 
notiert wurde, erfolgte am 12. d. Mts. eine Erhöhung auf 43,50 bis 
44,50 und bei guten Sorten ſteigt der Preis bis auf 47 Ztoty. In 
Warſchau ſchwankte am 6. d. Mts. der Preis für den Doppelzentner 
Weizen zwiſchen 41 bis 42 Zloty, geſtern zahlte man dafür ſchon 
48 bis 49 Zloty. Im Zuſammenhange mit der bereits ins Leben ge⸗ 
tretenen Aufhebung der Ausmahlvorſchriften für 
Weizen beobachtet man eine ſtärkere Nachfrage nach guten Sorten 
Weizenmehl und es trat als Folge eine bedeutende Preiserhöhung 
für dieſe Sorten ein. Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß, 
falls mit der Aufhebung der Normalifierung der Weizenausmahlung 
auch die Aufhebung der Roggenausmahlvorſchriften erfolgen würde, 
die große Preisſpanne für Roggen und Weizen in hohem Maße 
reduziert werden müßte. Kommen auf den Markt hellere Sorten 
Roggenmehl fo wird die Nachfrage nach Roggen größer, der ganze 
Handel mit dieſer Getreideart würde eine Belebung erfahren und 
der größere Verbrauch an Roggen würde zur Milderung der 
gegenwärtig durch unſere Landwirtſchaft durchzumachenden Kriſis 
beitragen. Zwar hat man ſchon jetzt auf dem Markt benere Sorten 
Roggenmehl bemerkt, doch die Verwaltungsbehörden warnen davor, 
weil die Verordnung über die Einſchränkung der Roggenausmah⸗ 
lung weiterhin in Kraft bleibt und helleres Mehl, als es der 
verpflichtende Typ iſt, beſchlagnahmt werden wird. 


Die Zentral⸗Agrarbank. Warſchau, 11. Juni. Der Direktor 
des Geldumlaufsdepartements im Finanzminiſterium, Dr. Ba⸗ 
ranſki, wurde nach ſeiner Rückkehr aus Paris von dem Leiter 
des Finanzminiſteriums Matuſzewſki empfangen, dem er über 
den Verlauf und den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen über 
die Bildung einer zentralen Agrarbank Bericht erſtattete. Die wei⸗ 
teren Verhandlungen werden am 20. Juni in Paris aufgenommen 
werden. Bis dahin ſoll eine internationale Bankengruppe gebildet 
werden, die die Bauern⸗Zentralbank finanzieren ſoll Die Bildung 
der Bankengruppe ſoll, wie es heißt, auf die Weiſe vollzogen wer⸗ 
den, daß dem Konſortium, das bis jetzt mit der polniſchen Regie⸗ 
rung und Vertretern der bäuerlichen Kreditgenoſenſchaften ver⸗ 
handelte, auch andere angeſehene Bankfirmen beitreten. 


Danzigs Getreidemarkt im Mai. Im Monat Mai war es im 
Danziger Getreidehandel außerordentlich ſtill. Von der erwarteten 
größeren polniſchen Roggenausfuhr war noch nichts zu merken. 
Anfang Juni aber hat eine lebhafte Roggenausfuhr eingeſetzt, die 
vorausſichtlich etwa 20000 Tonnen betragen dürfte. Abnehmer ſind 
hauptſächlich verſchiedene Oſtſtaaten. Die Getreideeinfuhr im Mai 
war ganz unbedeutend. An Weizen kamen nur 310 Tonnen gegen⸗ 
über 100 Tonnen im April, während bis zum Januar monatlich 
etwa 1000 Tonnen Weizen eingeführt wurde. Die Reiseinfuhr be⸗ 
trug nur 100 Tonnen gegenüber 150 Tonnen im Vormonat. Das 
Reisgeſchäft hat in Danzig jetzt faſt ganz aufgehört, da große Men⸗ 
gen Reis über Gdingen eingeführt werden. Lebhaft war nur die 
Einfuhr von Leinſaat, die im Mai 2560 Tonnen erreichte gegenüber 
4700 Tonnen im April. Auch die Ausfuhr von Getreide und Saa⸗ 
ten war im April ſchwach. Die Gerſtenausfuhr ging von über 
17000 Tonnen im April auf 7570 Tonnen zurück. An Hülſen⸗ 
früchten wurden 1055 Tonnen ausgeführt, an Roggen nur 500 Ton⸗ 
nen, an Saaten 144 Tonnen. Dafür gab es eine lebhaftere Ausfuhr 
von Futtermitteln, und zwar wurden 9160 Tonnen Melaſſe, 
405 Tonnen verſchiedenes Viehfutter und 30 Tonnen Kleie aus⸗ 
geführt. Die Kartoffelmehlausfuhr zeigt mit 105 Tonnen eine 
kleine Zunahme. Die Bahnzufuhr von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten nach Danzig iſt etwa auf die Hälfte zurückgegangen und 
erreichte im Mai nur 5200 Tonnen gegen 10 400 Tonnen im April. 
Die Zufuhr ſetzte ſich zuſammen aus 2555 Tonnen Gerſte, 1080 Ton⸗ 
nen Roggen, 685 Tonnen Saaten, 640 Tonnen Hülſenfrüchten, 
115 Tonnen Hafer, 112 Tonnen Weizen und 15 Tonnen Kleie. Die 
Gerſtenvorräte ſind offenbar erſchöpft, während in Hülſenfrüchten 
und Saaten die Zufuhr noch andauern dürfte. 

Vom Danziger Holzmarkt. Das Geſchäft hat ſich in Danzig 
im allgemeinen in letzter Zeit etwas lebhafter geſtaltet, da recht 
viele Anfragen aus England und zum Teil auch aus Frankreich und 
Holland vorliegen. Allerdings iſt der Umfang der Geſchäftsab⸗ 
ſchlüge nicht der lebhafteren Nachfrage entſprechend, da die Vorräte 
in Danzig zu klein ſind. Bisher waren die polniſchen Preisfor⸗ 


derungen von ſeiten der Sägewerke noch immer ſo hoch, daß der 
Danziger Exporteur keine größeren Vorräte einzukaufen wagen 
konnte. Der Rückgang der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland hat 
allerdings inzwiſchen hier und da doch ſchon ein Nachlaſſen der 
polniſchen Schnittholzpreiſe zur Folge gehabt. Die tatſächlichen Ver⸗ 
ſchiffungen von Danzig ſind aber auch in der letzten Zeit weit von 
denen des Vorjahres entfernt geweſen. Die Ausfuhr des April 
über Danzig betrug 54433 Tonnen Holz aller Art gegenüber 
107 806 Tonnen im April des Vorjahres — die Menge iſt alſo auf 
die Hälfte zurückgegangen Am ſtärkſten iſt der Rückgang bei 
Schnittholz, wovon nur 36 385 Tonnen ausgeführt wurden, während 
die Ausfuhr von Rundholz 6968 Tonnen, die von Schwellen 3985 
Tonnen und die von Sperrholz 3635 Tonnen betrug. Die Sperr⸗ 
holzausfuhr iſt erheblich geſtiegen. Von der Schnittholzausfuhr 
gingen im April 19553 Tonnen nach England, 4600 Tonnen nach 
Holland, 4851 Tonnen nach Frankreich und 4260 Tonnen nach Bel⸗ 
gien. Die geſamte Holzausfuhr des Mai zeigte eine immerhin 
nennenswerte Zunahme, da fie 64844 Tonnen betrug, was jedoch 
immer noch um 40 000 Tonnen weniger iſt als im Mai 1928. Belebt 
hat ſich die Ausfuhr von Schnittholz nach England und Frankreich. 
Angeſichts der ſtärkeren Nachfrage aus England kann man gegen⸗ 
wärtig beinahe von einer Holzknappheit in Danzig 
ſprechen. Ziemlich lebhaft iſt auch das Geſchäft in Eiche, trotzdem 
auch hierbei die Umſätze infolge der Preisdifferenz nicht der Nach⸗ 
frage entſprechen. Neuerdings hat ſich das Geſchäft in Sleepers 
und Schwellen etwas belebt. In Telegraphenſtangen erfolgten 
ebenfalls größere Abſchlüſſe. Das Geſchäft mit Rußland, das in 
dieſem Jahre bisher ſchon doppelt ſo groß war als im Vorjahre, 
bleibt weiter ſehr umfangreich, da in der letzten Zeit zirka 8000 Ku⸗ 
bikmeter Rundeiche von Rußland an Danziger Firmen verkauft 
wurden. Aus England wird in letzter Zeit hauptſächlich Weißholz 
in ſchwächeren Dimenſionen bei 9 Zoll Breite und 12—13 Fuß Länge 
gekauft. 


Auslaudsauleihe für Telephon⸗Juveſtitionen. Warf ch au, 
13. Juni. Die ſeit einiger Zeit geführten Verhandlungen zwiſchen 
ausländiſchen, hauptſächlich ſchwediſchen Kapitaliſten und der pol⸗ 
niſchen Telephon⸗Aktiengeſellſchaft über die Aufnahme einer lang⸗ 
friſtigen Anleihe zur Durchführung einer Reihe von unumgänglichen 
Telephon⸗Inveſtitionen in Polen haben, wie bereits gemeldet wurde, 
ein durchaus gutes Ergebnis gezeitigt. Die polniſche Telephon⸗ 
Aktiengeſellſchaft hat eine Anleihe in Höhe von 10 Millionen 
ſchwediſchen Kronen, d ſ. etwa 24 Millionen Alotn. Für die 
Dauer von 18 Jahren, d. h. bis zum Jahre 1946 erwirkt. und zwar 
zu ſehr günſtigen Bedingungen (au 6 Prozent jährlich zum Kurſe 
von 97, wobei die Amortiſation nach Ablauf von acht Jahren be⸗ 
ginnt. Am 1. Juli d. Is. findet in Warſchau die Hauptverſamm⸗ 
lung der Aktionäre ſtatt, in der die formale Genehmigung der An⸗ 
leihe erfolgen ſoll. Die neue Anleihe, die die Realiſierung des 
weitgehenden Inveſtitionsplanes geſtatten wird, iſt durch die Re⸗ 
gierung nicht garantiert, ſondern nur durch eine Hypothek und die 
Einkünfte der Geſellſchaft ſichergeſtellt. Die polniſche Regierung hat 
lediglich ihr Einverſtändnis zu dieſer Transaktion gegeben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber. 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 1 

Der Zloty am 13. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,79 bis 
57,93, bar 57,82—57,97, Berlin: Ueberweiſung Warschau 46.90 
bis 47,10, Poſen 46,90—47,10, bar gr. 46.77547.175. Zürich: 
Ueberweiſung 58,35, London: Ueberweiſung 43.25 Newyor * 
Ueberweiſung 11,25, Bukareſt: Ueberweiſung 18.74. 


Warſchauer Börſe vom 13. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,14, 353,04 — 357,24, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,23¼, 43,34 — 43,13, News 
nort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.86, 34,95 — 34,77, Prag 
26.38 ½, 28,45 — 26,32, Riga —, Schweiz 171,58 ¼, 171 99%, — 171,13, 
Stockholm — Wien 125,23, 125,54 — 154,92, Italien 46,67, 46,79 
— 46,55. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
13. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2501 Gd., 25,01 ¼ Br. Newyort —,— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau —.— Gd., —. 
Noten: London —.— Gd. — — Br., Berlin 122,997 Gd., 123,297 Br., 
Newyork —— Gd. —— Br. Holland —.— Od, —— Br.. 
Züri — öGd. —.— Br., Brüſſel —— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,82 Gd., 57.81 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oft. r drahtloſe A „In Reichsmark In Reichsmark 
u = in 5 13. Zuni 12. Juni 

date 9 Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Nires 1 Bei.| 1.756 | 1.780 1.756 1,760 
Kanada . „1 Dollar| —.— —.— 1.159 4.167 
5.48 % [Japan ... . 1 Yen.] —.— —.— 1.841 1.845 
— (Kairo. . 1 ͤg. Bd. .— —.— 20.85 20.83 
— KKonſtantin 1 trk. Pfd.“ —— |, | 2.023 | 2.027 
5.5 London 1 Pfd. Ster! 20.9316 | 20.358 | 2033 | 20,37 
5%, Rewyork. . 1 Dollar] 4.1910 | 4.1990 | 4.1935 | 4.2015 
— Riode Janeiro! Mile.| —.— —.— 0.497 0.499 
— (Uruguay 1 Goldpeſ.] —.— 4.046 4.054 
3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.26 188.60 | 168.41 | 168.75 
8%, jütben ;. „inner sch urn: , |, 6.446 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,19 | 58.31 | 58.215 | 58,335 
4% Danzig . . 100 Guld.] —— | —— | ‚81.25 | 81.41 
7% [Helſingfors 100 fi. M.] —.— —.— 10.537 | 10,557 
7%, Italien 100 Lira] 21.93 | 21,97 | 21.935 | 21.975 
7%, [Jugoflabien 100 Din. —.— . | ‚7.365 | 7.379 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 111.64 | 111.85 | 111.72 | 111.94 
3 % [Liſſabon . 100 Elsc.| —.— —.— 18.73 18.17 
5.5% |Oslo«Chrift. 100 Kr.] 111.64 | 111.86 | 111.71 | 111.93 
3.5 % [Paris . . . 100 Frc.] 18.38 | 16.42 | 16.39 | 16.95 
3 / [Prag. . . . 100 Kr. —— | —.— [ 12.41 12.42 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80.61 | 80.77 | 80.56 | 80.88 
9% [Sofia .. . 100 Leva —.— —.— 3.029 3.032 
5.5 / [Spanien . . 100 Peſ.] 59.88 60,00 59.90 60,03 
4.5 Stockholm . 100 Kr.] 112.12 | 112,34 | 11216 | 112.33 
73°, Wien. . . . . 100 Kr.. —— | —— | 58.90 | 59.02 
8°/,,\Budapeit.. . Pengö! —.— —.— 73.07 73.21 
9% Warſchau . 100 31] 48.89 47.10 | 46.2 47.12 


Züricher Börſe vom 13. Juni. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Nemyor! 5,19825. London 25,20'/,, Paris 20,31 ¾, Wien 73,00, Prag 
15.38 ¾ Italien 27,19, Belgien 72.18 Budapeſt 90,62, Helſingfors 
13.065, Sofia 3,755, Holland 208.725, Oslo 138.45. Kopenhagen 
138,43, Stockholm 198,925, Spanien 74,30, Buenos Aires 2,17%, 
Tokio 2,30, Bukareſt 3,08 ¼ Athen 6,72¼ Berlin 123,875, Belgrad 
9,.12¾, Konitantinopel 2,525. Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. Geld 
4% pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31. do. kl. Scheine 8,85 Zt. 1 Pfd. Sterung 43,06 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,88 31. 100 franz. Franken 34,72 2 
100 deutſche Mark 211,71 31. 100 Danziger Gulden 172,11 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 124,73 Zt. 


Attienmarkt. 


ofener Börſe vom 13. Juni. Seit verzinsliche Werte: 
e in en t. Sproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
53.00 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 Schw.⸗Fr.) 
85.00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zlotul v. g. 
1927 92.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 11 D.) 
92.00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſch. 
(100 Zloty) 45.00 B. Notierungen je Stück: öproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 72.00 G. Tendenz behauptet. In⸗ 
duſtricaktten: Bank Polſki 167.00 G. Centr. Rolnik 100.00 G. 
Dr. Roman May 102.00 B. Tendenz behauptet. G. Nachfrage, 
B. = Angebot, 1 = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produttenmart”. 


Berliner Produktenbericht vom 13. du Getreide⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
209—210. 122 5 —* a ee is ſte: Futter» und Induſtrie⸗ 
erſte 176—132,. Hafer märk. 175-138. 3 
Beigenmehl 24.00—28,25. Roggenmehl 25,%0—27,60. Weizen- 
kleie 11,75—12. Roggenkleie 11,75—12. Viktoriaerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken 25—26. 
Ackerbohnen 22— 24. Wicken 27-30. Lupinen, blaue 27,00—28,50, 
Lupinen, gelbe 2728.50. Gerradella, alte —, Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen 18 50. Leinkuchen 21.30— 21,60. Trockenſchnitzel 
11,25. Soyaſchrot 18,70 — 19,60. Kartoffelflocken 16,90 — 17,20. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metollbörſe vom 13. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99%,) 194, Reinnickel (98—99 ½ 250. Untim on-Regulus 
70-75, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,00—73,95, Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 
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Suche Adreſſe 


von Frau 


N 0 eb. 
Minnasenslesienn 
welche 1906 in Palſch. 
ipäter in Kruſchin und 
ee Schr er 
orto erſetze. Schreiber, 
Richnowo Kl. Roſchau 8 : 
ch Zuni 1929. 9 Bydgoſzez⸗Wilczat, ul 

U 


Hildegard Bomte 
Artur Meißner 


grüßen als Verlobte 


Naklelska 4. 


— 
— 


Heute nachmittags 1¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren, mit großer Geduld getragenem 
Leiden unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, 
Omi, Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


Kaufmanns : Witwe 


Frau Anna Naſt 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Arno Naſt 
Edith Naſt 
Margot Kohtz geb. Naſt 
Elli Naſt geb. Prietz 
Dr. Georg Kohtz 
und Enkelkinder. 
Laſin, den 13. Juni 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 
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Original 


„Messer“ NT il fade 


und Zubehörteile jeder Art und Größe 


liefert 8975 


tt A k Großhandlung für 

0 Dosen Tanz. Fahrräder u. Ersatzteile 
Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 

General-Vertretung für Posen und Pommerellen. 


e 
Komme 18. 


See 


uſchriften unter 9. 
036 an die Geichäfts- | Lelefon 1449 


ſtelle dieſ. Zeitg. erb. 
Willi Kirchhoff, Bydgoszez 


Erfolgr. Anterricht 
ivil- Ingenieur, Aleje Mickiewieza 12 
8 ie Deielon 227 


7429 . 


(Gram. Konverſ., Han⸗ 
delskorreſp.) erteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber ⸗ 
ſetzungen fertigen an 
(af Asen Auen: 

gi. Aufenth. i. Engl. u 
Frankr.) 5 
(Mo lkteſtr.) 11. I lks. 75430 


i. Franz., Engl., Deutſch 
6985 


Gebrauchten, verzinkt., rostfreien 


in Rollen zirka 50 kg 


1 Obstgärten sehr gut geeignet, gibt ab 

A L 1 na le ur P. Przygode, Eisenhandig., Krotoszyn. 
* » * * 
danska 165, 


EFFECT 
„eee 
2 Den besten und billigsten 


2 — 
858 — 


i 
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Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


N. Kiugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 304 


Pribat⸗Auto 


Limouſine 6⸗Sitzer, 7201 


u verleihen 


große u. kleine Tour. 
Telefon 982 und 1274. 


Stacheldraht 


7180 
1. 4 Stacheln 1000 m. ca. 125 kg, 50 kg; 40.00 Zl, 
2. 4 Stacheln dicht besetzt, 1000 m, zirka 

240 kg, 50 kg: 37.00 zt. Dieser ist für 


2 


ensterkitt 
sowie Leinölfirnis 


empfiehlt 


6984 

Chem, Fabr, „Delta“, Bydgoszez 
ul. Gdanska 71. Telefon 287. 
2099999890 09999009 950009000® || 


4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8072 Dachpappen 
D. Achtung! SE 
| ee Kauſlente Inbupriell] Verlorene 


Sonn⸗ 


AR: neh am Freitag und 
Ken e 3 Wechſel 
ohlen etzſteinen für 
Aufgebot. Brennholz > für Die Ernte u, dergl. Nr. 1277 
; f ; 2 31. Nr. zahlbar am * 
V Kenntnis ges H th k Landwirtsch. Wanted 2,20" 8,29 über zt 500. Bydgoszcz. T. 3. 
racht, da H N zens 1278. 1b Di i 
1. der Sirelsamtsnebiife up ger YD0 0 en . ag pi Müllereimaschinen Piansichter = er 1 10 0 1 geht A ne ee 
ö reguliert mit 1 Mühlen-Neu- 05 Umbauten ug 10. fbr ahne Say und Sonntag, 
2. die Helene Anna Zoelfel, Penſions⸗ gutem Erfo andw.Ein- u. a 8 8 . 1 in . 7 
JJ yorkauts-Ge- MR © preisen Förinen 1] ZEBNISIBIÄGET, |Brhechs-, Stdn Sp: der Aulrabteun 
The . N 5 2 7 8 0 “ 
Die Bekanntmachung des Aufgebots hat St Banaszak nossenschaft Niedrige Preise. Gunst. Zahlungsbedingungen 15 2 — — behör Mm ji der „Ufa 7899 
95 Gemeinden Köslin und Brodnica zu 1 n 5, n . für Zennisioort; e Nel Wilderer 
eſchehen. — —— — — 
Lelcetwaige auf Ehehinderniſſe ſich ſtützende Rechisboistan Telefon 27. 200 A| er Achtung! Biltig! Achtung! iS; baut, Bndaoiaı 
Einsprachen haben binnen 2 Wochen bei dem; 05 . 7868 N tä on“ en a Dan ein Welpler- Voltsftüd. 
unterzeichneten Standesbeamten zu geſchehen. Alea, Cieszkowskiego Verkaufe täglich am Reg 8 5 ee 


Köslin, den 6. Juni 1929. Moltkestr.“ 2. 


2 etroffen. 
Schweineerportabfälle Lieſen, Klein⸗ en are 


8081 
— Telephon 1304. 2 2 5 5 
Standesamt Köslin. Praxis. 9 | 9 M i Köpfe billig“ Auf Wunſch |erbält Belohnung. ee] Karten zu 1.— bis 
Der Standesbeamte. eee, e eee l ma Ni k fleiſch, Filet, of Füße, Rippen  Breisiihen, = N. mag age eee 2.50 31. im Vorvekauf 


— ä ĩůĩ |Lyck, Janielloriska 31. Z GItows kl, Fleischermelster, Markthalle 


In Vertretung: Springborn. 
99 5 g 


3—: . T PET Ra" ee Ve yeTer SAERR ET TER 

Kino Krista! E N a 

———— 85 
Spionin 


Von 8—18 Uhr. 
In den Hauptrollen: 
Jetta Goudal Spielt 


Victor Varconyi Regie! 
JosefSchildkraut| Ausstattung! 


in Johne's Buchhld. 


Beiprogramm! 
Der Meister 

auf Rollschuhen 

Lustspiel in 3 Akten. 

Pathe- Journal. 


Handlung! 
Spannung! 


a 

nende und originelle Handlung das Publikum in, 
Europa und Amerika in größtes Erstaunen setzte, 
unter Regie von Paul Ludwig Stein 


[= 
— 
8 
2 
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Jer Fluz des „Gelben Vogels“. 

Newyork, 14, Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
franzöſiſche Flugzeug „Gelber Vogel“ (nicht, wie gemeldet: 
„Goldener Vogel“), das, wie wir bereits geſtern berichteten, 
zum Fluge nach Europa geſtartet iſt, wurde nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit mehr als 900 Meilen auf See auf dem 
Wege nach Paris geſehen. Nach einem Funkſpruch des 
amerikaniſchen Dampfers „Witheville“ wurde der „Gelbe 
Vogel“ um 4.45 Uhr amerikaniſcher Zeit (0.39 mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit) geſichtet. Zu dieſer Zeit 
Dampfer 1050 Meilen ſüdöſtlich von Old Orchard, dem 
Startort des Flugzeuges. Danach hat das Flugzeug eine 
Geſchwindigkeit von 165 Kilometer pro Stunde zurück⸗ 
gelegt, die ſich aber erhöhen dürfte, ſobald der Benzinballaſt 
geringer wird. Man nimmt an, daß bei günſtigem Verlauf 
des Fluges der „Gelbe Vogel“ Freitag abend in Paris ſein 
wird. 

Der „Grüne Blitz“, das Flugzeug der amerika⸗ 
niſchen Flieger, die gleichzeitig mit den Franzoſen nath Rom 
ſtarten wollten, iſt bei dem Aufſtieg zerſchmettert worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Juni. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe Gewitter und 
mäßig warmes Wetter an. 


Saiſonſchluß im Muſeum. 


Das Städtiſche Muſeum hat in dieſen Tagen ſeine Aus⸗ 
ſtellungsſaiſon geſchloſſen. Es wird dies zweifellos durch 
ihre drei großen Ausſtellungen eine der bedeutendſten in 
der Chronik des Muſeums bleiben. 


Den Auftakt der Winterſaiſon bildete die Walter 
Leiſtikow-Ausſtellung. Es war ein guter Auftakt, denn 
dieſe Ausſtellung fand ein Echo weit über Bromberg hin⸗ 
aus. Welch großes Intereſſe die Ausſtellung unter der 
Bürgerſchaft Brombergs hervorgerufen hat, bewies die Be- 
ſucherzahl, die eine der größten ſeit Beſtehen des Muſeums 
it. Darüber hinaus fand die Walter Leiſtäkow⸗Gedächtnis⸗ 
Ausſtellung ein lebhaftes Echo in der Preſſe. Alle deutſchen 
Zeitungen Polens, ſowie ein großer Teil der polniſchen Zei⸗ 
tungen berichteten darüber. Von der Danziger und reichs⸗ 
deutſchen Preſſe liegen nicht weniger als 100 Ausſchnitte 
vor in denen dieſe Ausſtellung des Bromberger Muſeums 
mit Auerkennung erwähnt wird. 


Der Leiſtikow⸗Ausſtellung folgte die intereſſante Samm⸗ 
lung „Graphik des 19. Jahrhunderts“. Hier wurde der 
Öffentlichkeit Gelegenheit gegeben, einen intereſſanten Über⸗ 
blick über die graphiſche Technik und ihre Künſtler des ver. 
floſſenen Jahrhunderts zu tun und wertvolle Stücke, die im 
Privatbeſitz nur einem kleinen Kreiſe zugänglich waren, zu 
bewundern. 

Der dritte große Erfolg dieſer Saiſon war die Aus⸗ 
ſtellung der Künſtler der „St. Lukas⸗Gilde“. Hier verſuch⸗ 
ten junge Talente ihre Ideen auf der Grundlage einer 
guten handwerklichen Kunſt zu manifeſtieren. Leider hielt 
die letzte Veranſtaltung — die Ausſtellung Bartel⸗Geßner 
— nicht ganz das Niveau ihrer Vorgänger. 

Es war alſo eine recht erfolgreiche Ausſtellungsſaiſon. 
Aber dieſe Arbeit läuft ja eigentlich neben dem Muſeum 
her, das nur gaſtfreundlich ſeine Räume zur Verfügung 
ſtellt. Wie ſteht es jedoch mit den Muſeumsſammlungen? 

Wir wiſſen nicht, was die Muſeumsleitung in der näch. 
ſten Zeit plant. Vielleicht ließe ſich jetzt, da auswärtige 
Ausſtellungen nicht mehr veranſtaltet werden, einmal eine 
Zuſammenſtellung der in dem letzten Jahre erworbenen 
Stücke zeigen. Die Bürgerſchaft dürfte großes Intereſſe da⸗ 
für haben, welche Anſchaffungen im Laufe des letzten Jahres 
gemacht wurden, um welche Stücke die Sammlungen ver⸗ 
mehrt wurden. Muſeumsleitung und Deputation könnten 
auf dieſe intereſſante Weiſe Rechenſchaft über die Tätigkeit 
und die Verwendung der ihnen zur Verfügung geſtellten 
Summen geben, während der Öffentlichkeit die Erweiterung 


der Sammlungen deutlich vor Augen geführt werden 
würde. 


$ Guter Saatenſtand. Der Saatenſtand hat ſich im 
Monat Mai bedeutend verbeſſert und war am 20. Mai 
folgender 5 = fehr gut, 4 = gut, 3 = mittelmäßig reſp. 
durchſchnittlich, 2 = mäßig, 1 S ſchlecht): Winterweizen 
Ende Mai 1929: 3,3, Ende April 1929: 3,1, Ende Mai 1928: 
2,7, Winterroggen: 3,4, 3,3, 2,5, Wintergerſte: 3,0, 2,9, 2,7, 
Sommerweizen: 32, —, 3,0, Sommergerſte: 3,4, —, 32, 
Hafer: 3,3, —, 3,2. Der beſte Saatenſtand iſt in den Zentral⸗ 
wojewodſchaften, den ſüdlichen und der Wojewodſchaft 
Wolhynien zu verzeichnen. Das Wachstum von geſundem 
010 3 in allen Wojewodſchaften im allgemeinen 
günſtig fort. 


Rechen- und Kontrollmaſchinen für die Poſtämter. 
Während feines Bromberger Aufenthalts beſichtigte der 
Poſtminiſter Börner u. a. auch die Rechnungs⸗Kontroll⸗ 
kammer, das einzige Amt dieſer Art in Polen, das eine 
Kontrolle über die Manipulationen und Rechnungen des 
Poſtamtes durchführt. Dabei erklärte der Minifter u. a., 
daß es fein Beſtreben fein. werde, dieſes Kontrollſyſtem zu 
verbeſſern, wodurch zweifellos einzelne Mängel beſeitigt 
werden würden. Die Verbeſſerungen würden durch Mecha⸗ 
niſierung gewiſſer Tätigkeiten durchzuführen ſein, die jetzt 
von Perſonen ausgeführt werden. Dieſe Tätigkeiten wür⸗ 
den in Zukunft von Maſchinen erledigt werden, über deren 
Ankauf bereits verhandelt wird. Die Mechaniſierung dürfte 
dann auch eine Erleichterung des Kontrollverfahrens ges 
ſtatten. 

$ Die Bürgerſteige der ſog. Steinernen Brücke in der 
Berlinerſtraße (Sw. Tröjey) find in den letzten Tagen er- 
heblich erweitert worden. Man hat das ſehr breite Stein⸗ 
geländer entfernt und dafür ein Geländer aus Eiſenſtangen 
angebracht, wodurch viel Raum für die Bürgerſteige ge⸗ 
wonnen wurde. Leider hat der Charakter der Brücke unker 
dieſer Anderung, die der zunehmende Verkehr gefordert hat, 
arg gelitten. Das hübſche Bild der Brücke zwiſchen den 
hohen Bäumen, das ſich den Spaziergängern vom Seiler⸗ 
gang aus nach der Kunſtgewerbeſchule zu bot, iſt zerſtört. 
Man hätte es zweifellos erhalten und trotzdem das ge⸗ 
münſchte Ziel erreichen können, wenn man ftatt des Eiſen⸗ 
gitters ein (vielleicht nur einen Ziegel breites) Geländer aus 
Stein errichtet hätte, das ſich dem Charakter der Brücke mit 
ihrem maſſiven Unterbau beſſer angepaßt hätte. j 

§ Gegen das unnötige Hupen. Das Städtiſche Amt für 


Sicherheit und Ordnung hat eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach den Chauffeuren verboten iſt, vor den Benzinſtationen 


befand ſich der 


beſchränken. — Ein zweiter 


zu hupen, um die Angeſtellten dieſer Stationen zur Bedie⸗ 
nung herbeizurufen. Für dieſen Zweck müſſen elektriſche 
Klingeln an den Benzinſtationen angebracht ſein. 

§ Verkehrsunfälle. Die ſchlechten Straßenverhältniſſe 
in unſerer Stadt müſſen naturgemäß bei dem anwachſenden 
Verkehr zu immer neuen Unfällen und Zuſammenſtößen 
führen. So fuhr ein Laſtauto, das aus der Mauerſtraße 
(Pod Blankami) kam, kürzlich auf eine Straßenbahn der 
Linie Danziger⸗—Thornerſtraße auf. Der Zuſammenprall 
war jo heftig, daß die Straßenbahn aus den Schienen jpraug 
und vier Scheiben zertrümmert wurden. Perſonen und das 
Laſtauto kamen nicht zu Schaden. An der gleichen Stelle 
kam es am 11. d. M. zu einem ebenſolchen Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Auto und einer Straßenbahn. Diesmal 
wurde das Auto ſtark beſchädigt. 


§ Gegen die „berufsmäßige Arbeitsloſigkeit“. Wie die 
„Gazeta Handlowa“ erfährt, haben die kompetenten Stellen 
entſprechende Anweiſungen erhalten, um die ſogenannte 
zberufsmäßige Arbeitsloſigkeit“ wenigſtens zu einem gewiſſen 
Prozentſatz zu liquidieren und nach Möglichkeit den Gemein 
den Arbeiter für Gemeindearbeiten zu vermitteln. Mit dem 
1. Juli dieſes Jahres ſoll die Staatsaktion für die 
Arbeitsloſen auf dem Gebiet aller Wojewodſchaften 
vollkommen liquidiert werden. Es iſt jedoch möglich, 
daß Oberſchleſien noch Beihilfen für Arbeitsloſe erhält. Er⸗ 
innert ſei an die Novelliſierung des Geſetzes vom 18. Juli 
1924 über die Beihilfen für den Fall der Arbeitsloſigkeit, 
nach welcher die Beiträge der Arbeitswerkſtätten herabgeſetzt, 
die Leiſtungen für die Verſicherten dagegen um einen gewiſſen 
Prozentſatz erhöht werden. Das Miniſterium für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge will außerdem eine größere Kontrolle 
über die Krankenkaſſen ausüben, in denen ungeſunde Ver⸗ 
hältniſſe herrſchen. Eine vernünftige Politik ſoll allen Ver⸗ 
ſicherten die Gewähr geben, von der Krankenkaſſe gleichmäßig 
behandelt zu werden. In Kürze dürfte eine Novelliſierung 
der Beſtimmungen über die Krankenkaſſen zu erwarten ſein. 


§ Wohnungsſchwindler an der Arbeit. Ein Herr, der 
eine Wohnung ſuchte, wurde kürzlich an einen angeblichen 
Wohnungsinhaber in der Adam Aſnykſtraße verwieſen. Er 
ſuchte den Betreffenden auf, der ihm eine Wohnung „ab⸗ 
laſſen“ wollte. Da dieſe dem Wohnungſuchenden gefiel, 
wurde er mit dem „Inhaber“ handelseinig, zahlte 500 Zloty 
an und ſchwebte dafür einige Tage in dem glücklichen Ge- 
fühl, bald eine ſchöne eigene Wohnung beziehen zu dürfen. 
Doch plötzlich machte dieſes Gefühl einer böſen Enttäuſchung 
Platz; denn es ſtellte ſich unterdeſſen heraus, daß dem Ver⸗ 
tragspartner weder die Wohnung gehörte, noch daß er Ver— 
fügungsrecht über ſie beſaß. 


§ Es iſt nicht alles Gold, was glänzt! Die Kriminal- 
polizei nahm auf dem hieſigen Bahnhof einen Betrüger mit 
Namen Stefan Kaminſki aus Wlockawek feſt, der durch 
einen groben Schwindel viel Geld verdiente. Sein Trick 
beſtand darin, gewöhnliche gelbe Uhren, die nur geringen 
Wert haben, als goldene Uhren zu verkaufen. Er ſetzte ſich 
dazu in die Züge, knüpfte mit den Landleuten Geſpräche 
au, in deren Verlauf er ihnen Uhren „ausnahmsweiſe 
billig“ — für 100 Zloty und mehr anbot. Eine ganze Reihe 
von Perſonen iſt dem Schwindler zum Opfer gefallen. Die 
Polizei nahm ihm noch etliche dieſer Uhren ab und übergab 
ihn den Gerichtsbehörden. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die IX. Verbandsregatta des Ruder = Verbandes Poſen⸗ 
Pommerellen, die am Sonntag, dem 23. Juni, im Brah⸗ 
nauer Holzhafen bei Bromberg ausgefahren werden ſoll, vers 
ſpricht nach den Meldeergebniſſen, die dieſer Tage in einer 
Sitzung des Regatta⸗Ausſchuſſes feſtgeſtellt wurden, wiederum 
ein jportliea Ereignis erſten Ranges zu werden. Außer den 
in Polen beheimateten Vereinen: dem N.⸗C. Frithjof in 
Bromberg, dem R.⸗V „Germania“, in Poſen und dem R.⸗V. 
Thorn, werden ſich ſieben Danziger bzw. reichs deutſche Vereine 
an den Wettkämpfen beteiligen. Aus dem Freiſtaat haben ſich, 
wie in den früheren Jahren, der Danziger R.⸗V., der R.⸗C. 
„Viktori a“ und der Akademiſche R.⸗V. angeſagt. Aus 
Königsberg i. Pr. können wir den R.⸗C. „Germania“ und 
den R.⸗V. „Pruſſia“ erwarten. Aus der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
haben ſich wie im Vorjahre die Breslauer Rudergeſellſchaft 
und — ſeit vielen Jahren wieder zum erſten Mal — der Erite 
Breslauer R.⸗V gemeldet. Jusgeſamt find für die 14 Ren⸗ 
nen 59 Boote mit 336 Ruderern zu erwarten. Ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe haben der Wettbewerb der Junior⸗Vierer und 
des II. Vierers gefunden, für den je ſieben Boote gemeldet 
wurden, ſo daß Vorrennen angeſetzt werden mußten. Aber auch 
die beiden beſten Rennen des Tages, der 1. Vierer und der 
Achter find mit je fünf Booten vorzüglich beſchickt. Die traditio⸗ 
nelle Rennſtrecke in Brahnau wurde durch eine Starthrüde 
verbeſſert. Unter dem Vorſitz von Herrn Egon Schmidtke 
hat der Regatta-Ausſchuß alle Vorſorge getroffen um den Zu⸗ 
ſchauern bei dieſem großen ſportlichen Ereignis alle Er leich⸗ 
terungen zuteil werden zu laßen und um einen glatten Ver⸗ 
lauf der Rennen zu gewährleiſten. Die gedeckte Tribüne des 
„Bydgoskie Towarzystwo Wioslarskie“ ſteht wieder zur r⸗ 
fügung und gibt die gewünſchte Sicherung gegen etwaige u⸗ 
nen des Wettergottes. } 8055 

Deutſche Bühne, Aulinzfilmftele: Nur Morgen und Sonn⸗ 
tag, 8 Uhr: „Der Wilderer“, ein Volksſtück aus dem 
deutſchen Walde und Hochgebirge mit einzigartigen Jagd- und 
Tierbildern. In den Hauptrollen: Helga Thomas, Carl 
de Vogt und Rudolf Rittner. (Siehe auch Inſerat 
und Einladung.) . 3 1 8003 


* Poſen (Poznan), 12. Juni. Eine Warnung erläßt 
der „Kurjer Poznanfki” vor einem Stefan Samolinſki, 
der in Bromberg durch die Affäre der Parzellierungs⸗ 
bank bekannt geworden iſt. Nach Verbüßung einer 25jäh⸗ 
rigen Gefängnisſtrafe hat er jetzt ſeinen Wohnſitz nach Poſen 
verlegt und beabſichtigt, ein Adreßbuch herauszugeben. 

* Inowroctaw, 12. Juni. In der Muttergottes⸗ 
Kirche, deren Wiederaufbau ca. 300 000 Zloty koſtete, 
wurde am Fronleichnamstage der erſte Gottesdienſt ſeit dem 
denkwürdigen Einſturz am 9. April 1909 abgehalten. Be⸗ 
kanntlich erfolgte der Einſturz der Nordwand infolge eines 
an der Kirche ſtattgefundenen Erdrutſches. Der mächtige 
Frontturm der Kirche iſt jetzt mit ſeinen 77 Metern der 
höchſte in der Provinz. Der Eutwiurf des Gotteshauſes 


ſtammt von dem Berliner Architekten Prof. Auguſt 


Rincklage. 

* IJnowrockaw, 13. Juni. Brände. Geſtern nach⸗ 
mittag um 2.45 Uhr wurden unſere Wehrmannſchaften nach 
den Artilleriekaſernen beruſen, wo in der in den Keller⸗ 
räumen untergebrachten Tiſchlerei Hobelſpäne in Brand 
geraten waren. Dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Urſprungsherd zu 
Brand entſtand gegen 2 Uhr 
nachts an der Hl. Nikolausſtraße. Auch hier gelang es der 
Feuerwehr, den Brand in kurzer Zeit zu unterdrücken. 
Der Schaden iſt in beiden Fällen gering. 

* Liſſa (Leſzuo), 13. Juni. Ein tödlicher Un⸗ 
e ereignete ſich heute früh 7.15 Uhr auf dem 

augierbahnhof. Der Bahnarbeiter Waſzko geriet 
während des Rangierens unter den fahrenden Zug und 
wurde auf der Stelle getötet. Ermittelungen ſind 


im Gange. 


1 Oſtrowo, 13. Juni. Gas vergiftung. Am 
12. d. M. wurde der 87jährige Greis Eduard Weytko in 
ſeiner Wohnung an der Spitalſtraße 2 bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Die Nachforſchungen ergaben, daß der Ver⸗ 
unglückte durch àngeſchicktes Hantieren am Gashahn ſich 
eine Gasvergiftung zugezogen hatte. Weytto, der ſich im 
ſtädtiſchen Krankenhaus befindet, wird allem Anſchein nach 
wieder hergeſtellt werden können. 


(ausländischen Seifen 


11 Krotoſchin (Krotoſzyn), 13. Juni. In der Nacht zum 
13. d. M. erbrachen mittels einer Brechſtange unbe⸗ 
kannte Täter die an der Außenſeite der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche angebrachte Opferbüchſe und ſtahlen den 
Inhalt. — Ein Bürger unſerer Stadt weilte vor ca. einer 
Woche in Poſen, woſelbſt er im Deutſchen Generalkonſulat 
zwecks Ausreiſe nach Deutſchland vorſprach. Auf der Rück⸗ 
fahrt in der Elektriſchen wurde dem Genannten die Brief⸗ 
taſche mit Inhalt ſowie ſein Reiſepaß geſtohlen. Dieſer 
Tage erhielt der Geſchädigte ſeinen Reiſepgß zurück, die 
Brieftaſche mit 150 RM. jedoch blieb aus. Der Taſchen⸗ 
dieb, der ſcheinbar noch etwas Mitleid mit ſeinem Opfer 
hatte, ſteckte die für ihn wertloſen Papiere und den Reiſe⸗ 
paß in den Briefkaſten. 

1 Jutroſchin (Jutroſin), 13. Juni. „Ein Bandit“. 
Ein Gutsbeſitzer der Umgegend erhielt dieſer Tage einen 
Brief mit der Unterſchrift „Ein Bandit“, in welchem dieſer 
den Gutsbeſitzer aufforderte, an einer beſtimmten Stelle 
3000 Zloty zu hinterlegen, andernfalls uſw. Die geforderte 
Summe hinterlegte der Bedrohte nicht, ſondern brachte 
dieſen für Jutroſchin und Umgegend ungewöhnlichen Vor- 
fall zur Anzeige. Der Polizei gelang es auch, den „ano⸗ 
nymen Banditen“ zu ermitteln, der der Staatsanwaltſchaft 


übergeben wurde. 5 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Labiau, 13. Juni. Zwei Menſchen verbrannt. 
Ein gräßliches Brandunglück ereignete ſich am Sonntag in 
Jedwilleiten, Kreis Niederung. Dort waren die Arbeiter 
Fritz Jonuſcheit und Friedrich Spitzkowſki, beide 
aus Hindenburg bei Labiau, mit Steineabladen aus dem 
Kahn beſchäftigt. Während die anderen Arbeiter ſich mit 
Kartenſpielen unterhielten, hatten die Genannten um 11 Uhr 
abends ſich in ihrem Wohnkahn zur Ruhe begeben. Auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe war auf dieſem Boot Feuer ent⸗ 
ſtanden. Ehe den Schlafenden Hilfe zuteil werden konnte, 
hatten fie am ganzen Körper derart ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten, daß der eine bald, der andere nach weni⸗ 
gen Stunden ſtarb. Jonuſcheit war 39 Jahr alt und verhei⸗ 
ratet, Spitzkowſki 49 Jahre, ledig und Ernährer ſeiner 78jäh⸗ 
rigen Mutter. j 


* Köslin, 12 Juni. Großfeuer. Die vor den Toren 
Köslins liegende Landgemeinde Schwerinsthal wurde 
am Montag von einem größeren Brandunglück heimgeſucht. 
In dem Gehöft der Landwirte Moldenhauer und 
Schwerdtfeger war am Nachmittag Feuer ausgekom⸗ 
men, das recht bald einen bedrohlichen Charakter annahm 
und die in der Nähe liegenden übrigen Gehöfte gefährlich be⸗ 
drohte. Gegen 6 Uhr nachmittags wurde die Freiwillige 
Feuerwehr Köslin mit der Motorſpritze angefordert, die ſo⸗ 
fort mit Laſtkraftwagen nach Schwerinsthal transpor ert 
wurde. Bei der Ankunft der Kösliner Wehr an der Brand⸗ 
ſtelle brannte der Dachſtuhl des Wohnhauſes lichterloh; die 
Futterküche, in der das Feuer ausgekommen iſt, und der über 
der Hofeinfahrt liegende Futterboden waren bereits aus⸗ 
gebraunt. Die aus den Nachbardörfern eingetroffenen 
Feuerſpritzen waren allein dem Brand nicht gewachſen. 
Durch das Eingreifen der Kösliner Motorſpritze konnten die 
übrigen Gebäude des Gehöftes, die teilweiſe mit Stroh be— 
dacht waren, gerettet werden. 


* Elbing, 13. Juni. Ein Poſtraub wurde, wie er⸗ 
innerlich ſein dürfte, am Oſterſonnabend im Haffdörſchen 
Reimannsfelde verübt, wobei den Räubern ein Poſt⸗ 
ſack mit rund 6000 Mark in die Hände ſiel. Drei Poſt⸗ 
beamte wurden auf dem Wege vom Bahnhof zur Poſt⸗ 
agentur in einem Hohlweg von vier mit Piſtolen bewaffne⸗ 
ten Männern überfallen und gezwungen, den Poſtbeutel 
binzumerfen. Der Elbinger Kriminalpolizei war es in 
menigen Tagen gelungen, die vier Täter zu verhaften. 
Vor dem erweiterten Schöffengericht begann nun⸗ 
mehr die Verhandlung gegen die vier, ſowie gegen vier 
Frauen wegen Begünſtigung und Hehlerei. Die Räuber 
ſelbſt waren geſtändig, und nach neunſtündiger Ver⸗ 
handlung wurde folgendes Urteil gefällt: Schloſſer Friedrich 
Wilhelm Fiſcher, wegen ſchweren Diebſtahls ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtraft, erhielt acht Jahre Zuchthaus, Maler 
Adameit, der ebenfalls ſchon lange Gefängnisſtrafen hat, 
ſechs Jahre Zuchthaus, Schloſſer Willi Behrendt 
drei Jahre, Fleiſcher Franz Majewſki zwei Jahre Ge— 
fängnis. Wegen Perſonenhehlerei wurden die vier ange⸗ 
25 1 Frauen zu mehrmonatlichen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt. 


* Taunenwalde (Oſtpr.), 12. Juni. Einem Sech⸗ 
zehnjährigen das rechte Auge zerſchoſſen. 
Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem Teſching wurde 
der 16jährige Sohn Kurt des Deputanten Hof mann in 
Roſignaiten bei Tannenwalde von dem 19jährigen Leo 
Hoffmann ſchwer verletzt. Die Kugel drang dem Knaben 
kurz über der Naſenwurzel in die Stirn, wurde durch den 
Knochen abgelenkt und verwundete das rechte Auge. Nach 
Anlegung eines Notverbandes durch einen Arzt wurde 
Kurt H. in die Augenklinik nach Königsberg gebracht. Allem 
Anſchein nach iſt die Sehkraft des rechten Auges 
zerſtört. 


Bei Stuhlverſtopfung iſt das natürliche „Hunyadi 
Jänos“ Bitterwaſſer das bewährteſte Heilmittel. Inform.: 


M. Kandel, Poznan, Maſztalarſka 7, Tel. 1895, 7027 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Juni. 


Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 134 


Für die schlanke Linie, be’ Magen- 
und Varmstörungen, Erkrankungen 
des lerzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 


organe der Frauen. BPapzunanıfn, Masztalarska nr. 7. 


rm Hanus Kuren: 
SER In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
US FG Hamel KamdeR 


Der neue „CHEVROLET’-6-Zylinder 


jetzt wieder prompt ab Lager lieferbar. 
N GENERAL-VERTRETER: 


E. STADIE-AUTEC SBILE 


Telefon 1602. BYDGOSZC2. Gdariska 160. 8042 


1 


rn Wiehrere Kante junger Bagend 


Sämtliche 


Ficchenzeltel. res u. Getreivemäber,) _ 


„Bedeutet anſchließende Deutſche Werke, mit Vorderwagen 


Abendmahlsfeier. Rechen u. Drillmaſchinen 


gut eingefahren, auch einzeln zu verkaufen. 
[Gut Rudy, poczta Solec Kujawſki. Tel. 30. 


Fr. T. — Freitaufen. unter günſtigen Bedingungen li e 1 V II | | 

> gungen lieferbar. i N 0 7 5 Motorrad 

Sonntag, den 16. Juni 29. G. Scherfke, Poznan, Maschinenfabrik BETTER ET e e RE b e TER Dunelt⸗Sport, 500 com, 
(3. n. Trinitatis). ul. Dabrowskiego 93. 778 —'ʃ — 25 — — in ſehr gutem Zuſtande, 


umſtändehalber billig 110 Volt, 3½—4 P. 8 
zu verkaufen. 3228| zu kaufen gelucht. 3483 


Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 


Hohe Belohnung ws 


Sup. Aßmann. 11¼ Uhr Zastepowski, Gdanſta 99 
ange el Slam. eee U ee ee 1 sage sg 
be. Berimntihie: des \ . \ voll. Inventar preis⸗ orunska 54, Tel. 1813. 
Zungmödchen - Bereins in Seute nachts ſtahlen Diebe aus HANDEL a 1 5 wert zu verlaufen. —ͤ— 
Gemeindehauſe. Donners- meinem Schuppen an d. Viktoriabrücke 4 Auskunft ert. Albert Zu kaufen geſucht wird 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ GEWERBE N N \ Pauls, Altendorf b. a ein gebr., gut erhalt. 
ſtunde im Geindehauſe, 2 Außenbordmotore. ö Tiegenort (Freie Stadt Indian Scaot“. i. gut. ghz g 
Sup. Aßmann. Um Angaben der Täter bittet a ö 275 an 807 Juſtd., dle ar vertf; Treibriemen 

1 g 181 5 Will mein Bapendid, Przechowo, 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heſekiel'. /12 Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. — Dienstag, 


Paul Havemann, Krol. Jadwigiba. Grundstück pow. Swiec 8428 
abds. 8 Uhr Blankreuz⸗ ; Empiehle ig. evangel.| MEkEEE Ener | Se 8 


e 8 5 - Lioiänge von 13'/,—14 
e lellen e Forſtmann — E mim Freistaat, an der winde⸗ 1 und darüber. Gefl. 
; Vrm. g A Acke fen, ys ine a 
10 dhe Pft. Wuembach. Inſpektor 7 A. DITT T. 2 O. P, 5 derlaufen, | Früsmaſchine hi B. Pauten Nacht 
11¼ Uhr Kdr.⸗Gottes⸗ 7 * eldwärter. BYDGOSZC Gelbittäufer wollenſich ER bis 30 mm zu Sepölno (Pomorze. 
dient. Montag, abds, 8 30 Jahre alt, beherrſcht Offerten unter C. 8015 2Z wenden unt. R. 7828 kaufen geſucht. 8028 
Uhr Uebungsftunde des die poln. Sprache in a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. JAGIELLONSKA Nr. 16, oWOoRCOWA Mr. e a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Offerten unter I eee eee 


Kirchenchors. Mittwoch, Wort u. Schrift, ledig, In Buchführung. Ab⸗ ; . 8078 an die BR 5 
En 8 Uhr: Vereins- |evgl., energ., aner In Buchführung, Ab⸗ 5 Mirneruns. | N Selkung By weißkohl- 
RE RT BEREITET 8 8 eſer Zeitung. 


(Leder, Kamelhaar od. 
Hanf) in einer Breite 
von 9—12 Zoll, und 


— 


2 
n 


finnde des Jungmänner⸗ gewiſſenhaft. an ſtrenge ſchlüſſen Rontorarbeit. 


Vereins Tätigkeit gewöhnt, mit Etfabrengz mit lang: a be um, Pflanzen 
2 5 ; jähriger Praxis, ſucht 7 
Luther - Kirche, Fran- 10 Jahren Praxis auf don 8—1 od. 2— 6 Uhr Katholiſches Fräulein als 1000 Schock und 


tenſtraße 87/88. Vorm. 10 großen intenſ, Rüben⸗ > br Jung. a 4 975 

CV für Drogerie wenn, co wa. emnen-Boprmaihine)M " ahzuzenen 
Sf 1 Re eütt auf aufe Heune| teilt Bucführungstuete an die Bech rn , pam. Kaimten, mez 
50 8 4e . [Gef. Off. u. B. 3429 an an die Geichäftsit. d. J.] Hausfrau mit guter Bildung poln, u. deutſch Gebd. mit voll lebend. 53 ee Al. Strzeiewop.Bydgoszez. 


Uhr Jugenddund. Nachm. niſſe und Referenzen, |; = : 1 271 3 | 
a oeknnde| anderen Wirtungstreis|&1e Leiche d ta. erß. | In, bei. Mädihen Tut ſwrechd wird m. voll, Beni. u. Familienanſchl. und ER Guenter 1 


b 1. 3 ale —2 - 4 5 
u. Dieutenigoerfommtung. |<, 2, SUU, or; ae) Mühlenkauſmann, Sten gegen „ zum 1: Juli geſucht ‚Stiel Kommeran),, 
nerſtr. 13. Vorm. 9½ Uhr Beamter. Gefl. Offert. 20 19 75 . au an.vorhd. Angeb, unt. Offert. m. Gehaltsanipr. an I. Orlikowski, 308 9 70 . 


Beichte. 10 U digt⸗ unter F. 8029 an die Deu . 8005 a. d. Geſchäftsſt. Löwen⸗Drogerie, Danzig⸗Oliva. 8 2 2 5 
genere. fenen aden d. dn e Gem. eee f 5 uche iu er dene, Grundſtück 
abds, 7 Uhr Bibelſtunde. Prakt. und theoretſſch ſucht paſſende Stellung. 7 gu ein 340 Morg. gr.] Geſucht für jofort Off m. Sei g, 


b. ſch. (früh. ; Off. unter P. 3414 an Gut in Deutſchland (auch aushilfsweiſe) 1 
5 alaase Hrrehbendkt, ebene Die Geimättsit. d. Ztg. 7 ſuche mitarbeit. Wirt⸗ towski, Toruniska 122. 


g „ 2 A f guter Beköſtigung 
cherſte.) 8b. Abds. 8 } ichyaftsaehilfen Land p f K ch ie 5 m. gut tigung 
157 Gant Dienstag, lung Landwirt Solld. Hhertellner 1970 b. gt. Gehalt. er 92 0 Ne Fommerwohnung * . 
abds. 8 Uhr Geſangſtunde. 9 Ken Praxis . > 4 ee b u. O. 3473 an die) oder Köchin e Lage, ri ſtehende, erholungsbed. Damen, Herren od. a. 
7 8 % ſofo ellung. Gefl. . . ü i „und Bedingung. bitte] ki 5 5 j. 
eee en Zr. auf großem Gut] Offert. u. K. 7931 an die Stellung. Off. e anzugeben . 3483 eee ee ee e e ee 


O | u. N. 7614 — 5 halt. V 
eee e e, Achlerarbeller enen lan die bee . 88: Per taucht 24. Jim. 


Vorm. 9 Uhr: Gebet⸗ als 2. Beamter tätig,] Suche Stellung als 0 Rentamt Hit t 6 bſtücd Wohnu eg. 7⸗ Zim. rs PS ARE 17 125 
ſtunde. Nachm. 3½ Uhelſucht zur weiteren Ber: Chauffeur od. Schloſſer Aeltere Stu e zum Kiſtennageln for. entamt Oſtromecko, Ber. kun ohnung ges. nl 95 f 
me Baia a vollkommnung bald) bewandert a. in Auto⸗ m. gut. e Elütze e Goldrel, Aal. bow. Cheimno. 18 Mrg. Land m. Wieſe, n 8 | ol. gi mmer 


5 Uhr Evangelifation, — Od. ſpäter Stellung als ſucht Vertrauensſtell. in Jadwigi 18. Gebäude maſſ. faſt neu, ra 
2 80 0 85 Uhr: landwirtſchaftlich, Be⸗ Be Hauſe. Off. Br SEE leb. u. tot. Inv. kompl., D. 3453 a. d. Geſchſt. d. Z.] Suche von ſof. 2-3 gut 


} J e eee Rehrli 8 
Bibelſtunde, Pfr. Hefetiel, Gefl, Offerten 0 3427 d. d. Geſchft. d. Zig. Da mein Gärtner eine e r N 10 Min. vom Bahnhof. 2 3⸗Jimmerw. z. miet. Möblierte zimmer m. 


Baptiſten⸗ Gemeinde, Tannein jo. Mädch. Pachtung übernehmen Wilhelm Steinke, gel iete kann a. 1—2 5 4 8 
05 F Off. unt. 
Ar‘ eich. 


eee 


Lene e aer e ee e 4 e e ee erh. Gärtner pamtat Badgslac un] Sa e en 
onntagsſchule. achm. * d. Gs d. Ztg. \ Gart. i. beit, - 7 
4 Uhr Gottesdſt. Nachm. Landwirt 9 8 Haus e — N N Do vl. Zimmer 


5½ Uhr Jugendbund, — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Gebetſtunde 
Prinzenthal. Vorm. 
9 Uhr: Gottesdienſt. — 


fü ſchaftl. groß ——— 
Bauernſohn | Junger Fühler Barden Am 1. Monk oh. m. at . ve, Tulrlalon Me 
tüchtiger Acker⸗ und m. guter Schulbildung, an die Geſchäftsſt. d. 3. fl E Uns m Möbl. Bi Zimmer 


i i ＋ſchreibgewandt, vertr. . — 5 18 
eee BES m Anſertig. v. Zeichn. Bom 1, Juli findet gut bel tobäeniea. __ası In Mud m Gutes Zinshaus Räume an ruhige. tolide, dih.- 
. EM ca. 100—150 am 


Donnerstag, abds 8 uhr Saat- und Rübenbau, ſucht Stellung v. jofort|empfohlener, jüngerer 7 zu verkaufen. Eint, ca. ſprech. Dame z. verm. 
ge rg in Biumwes von Jugend auf ger p. 1.7.29 im 1 Konditor für Laden von ſofort 8000 21 jährl, günstige Offerten 2 —4 MM |Krasinskiego 12, part. 
inderheim. Irm. 11 are) Wöhrtt an ſtrengesatig. e 1 er eam ex erſte Kraft, felbit. arb. geſucht. Fr. Wilke, Bedingung, beſte Lage . 8077 an die I r rn. 
A esdien f | em. 8 hr keit u. gewiſſenh. Pflicht. an die Geſchſt d. 3. erb. mit gut. Empfehl, per Gdanska 159. 80450 Angeb. erb. Urbanska, n Geſchäftsſtelle Gut möbl. Zimm. z vrm. 
60 ver anach Kdr. erfüllung, 27 J. alt. _Gelhäftstüchtiger Stellung. Polniſche ſof. gef. Off. unt. H. 460 e.  |Torun, Klongwieza dl. E dieſer Zeitun IM Janielloriska 36,1 Tr. ts. 
Geite Bartelſee. Ram. 9a, 1:86 grob, reid, 12 Sprache erdwünſcht. an die Geichäftstt. d. 3. Einfährigen, echten * 3187 

Kl. Bartelſee. Rahm. Ericheinung. ledig, ſucht u er Meldungen m.Gehalts- 2 


3 Uhr Gottesdienſt durch 


; Stellung als forderungen erbittet Ob ; 1 | RENTE REN 
Heren Pfarrer Heſetiel. 2 ermeier Pere e d ‚Barchtungen 


Gräfl. Rentamt 


Wtelno. Vorm. 10 In ektor iſſen⸗ : g 
ae aaa: 0 1 unge. Sartowice eee Kür e dan Wende, Ghoiniee,|vertauft oder e wird ein ebeicher! © . un.» ie ne 
Jungfrauen. Verein. Mitt. Ye en 18 9. 215 ae bow. Swiecie. 8002| vielieitigen, ſtädtiſchen — Nuynet 15. 079 genen eg en Ae v 2— 5 Morg. zu pacht. 
woch, abds. 7 Uhr Bibel, Waltsſtelle d. Ager Tüchti Junge Mädchen. y Witzleben. u. B. 99477 d. d. Gſt. d. Z. geſucht; wo und weiche 
ſtunde. 8 8 cnüge | welche die feine 3355 Swaroſchin. beer 9.8. Gt. d. Z.] Oeg. gleihgült, DIL u. 
en ae Vertreter grins] Onmenfneidere deen 
Nachm. 2 Uhr Verſamm⸗ gesucht bei höchster . könn. 1 nn 3408 - Benfionen: ; 5 ſucht gute 
lung der konf. Jugend. tud. Provision für unsere ie en 11 Frackanzug 

Sienno. Vorm. 10 Uhr ip 3 erstklassigen Holz- Harde an Jagiellonska 44, 1 Tr. [1 Herren Semmer⸗ N na Wind⸗ Ider 
W 8 . . 3 en 5 ar wor Szwajcars 77 mittl. Sie 1 een f r ; 

liendorf,. Vorm. dauernde Stellung. WAachstuchrol® N evg St tz E. i Dame ſucht von ſof für] ;. 

Uhr Andacht und Kirchen ent mögl. zu Herd⸗ Jalousien. Rolläden. e 0 u E Kosciuszki 11, 1 Tr. 118. die Zeit von 3—4 Woch. Waſſermühle 


viſitation. tilum zu abſolvieren. err⸗ 
Natel, Vorm. 11 uhr Beherrſcht Polniſch in e ene dae 
Kindergottesdienſt. Nchm. Wort und Schrift. An⸗[Anecht? Offerten m. 


2½ Uhr Gottesdienſt. gebote an 073) Hehaltsangabe unter 


H 8 Geſucht für Dauer» 
HaraldGäbet Sosröwke|y.a091 a,b. A d. Sta. |tellung , bewährter Ifür 18, Miletühe und 


N om. verheirateter, evangl. 

4 2 5 8 Stück i n 

n 8 Müllerlehrlin 5 2 — ae 
8089 


TE FOSC Per it K “u, d = U t „ 
C. Klemt, Braunau.] Süchtiger, unverbeir. den geluebt, Bläschen Domenmiantel Landaufenthalt zu pachten. Gejällige 


vorhanden. f. ſchlanke, große Figur d. Offerten unter 3, 8008 
e IE et Frau Elfe Rau, 85 bill. zu Werl * er, Fa ee an die Geſchäftsſt. d. 3. 


toboda, poczta Sliwice. Doworeowa 30, II I. 3486| Offerten mit Preisang. Von tücht. Jachmann 
Suche von gleich vd. I. 7. : ner J. 3461 an die 


wird eine 
2 2 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 00 pr 
1 8 Energiſcher der die Buchführ. prakt. Brenner Winter, Wiewior 11 rn 
N 905 Forſtmann u. theoret. erlernt bar der Brennerlaubnis rn Grudsigd3. berge 04 Ju on je 
3 ü ſucht Stellung bei freier beſitzt, die polnſſche Vom 1. Jul bew von für kinderloſen Land- 7. 
Hm at, zörtter-| Station u. Bedingung. 
923.,5000 z1 Bermögen, eb, vertraut in allen ON: ven nom. Senöino. | eigene, Grohe elettrüiche Frau Dirks, zu kaufen geſucht. 
g t Einheirc ˖ 8 icht⸗ u. Kraftanlage E er D a \ a bare [9 . 
Landwirtschaft. Offert. Wirtschaft, auter Jäger, nvalide u Stand zu halten e eee Domäne marienſee aug. Offer u. A. 80 0 unter . 08 an die 
A.-Exp. Wallis, Torun. züchter, fucht Stellung bittet edelgeſ Menſchen unter Beifügung eines fü Milchkühe. —- 
En d e e e atom eee Dan 
| N . «Hs * 5 ) 
Oemartt ff e Be le Feutevogt eee Opel anzig⸗Langfuhr 
‘ war,»Handl,,| Stell. v. jof.od.ip.inein.|jerenzen an 8083 mit Scharwerk., be # { 
beid. Spr in Wort und Stereo. Zig. Geſch. Herrschaft Klenka, Landesſprachen mächt.geſucht Zuſchriften an Bereifung, in at. Zu⸗ [MH erei zu vergeben 
Off. mit Zeugnisabſchr. Hilde Jürſt, Zamarte, ſtande, ſehr günktig’ab- { ' \ 
geſucht. Gefl. Off. unt. W. 3433 W. 8006 a d. Geſchäftsſt. n. Wartg, unt. R. 7993 an die poczta Ogorzeliny, pw. geben. u. Off. unt. B. 8 an Filiale der Deutſch. Rundschau, 
Off. u. S. 3483 d. d. G. d. 3. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeſtg.] Ariedte, Grudziadz, erb. Kreis Jaroein, Wikp. 


5 bezw. 51 zu 0 
Sprache beherrſcht u. ſofort gei. ein tüchtiger haushalt. 8014 15 — 20 ES. gebraucht, Serienaufenthal en Er 
wäünſcht Einhetrat in Zweigen der Forſt⸗ Nrocza pow. Sepomg. Licht 
N 1 t. u 
m. Bild unt. B. 7874 a.|Heger und Faſanen⸗ vermag. Bewerbung. mit eigenen Kindern! pow. Swiecie. Freistaat Danzig. an die Geihäftsit. d. J. Ceſchättsft. d. Zeitg erb. 
a TCC K . 
1. Juli 1929. Gefl. Off. u. | tigun 
iffg der Kolonial- Tbeſſ. Mädchen ſuchen und Angabe von Re⸗ ii 6, Sitzer, Bölhlicht, BI N EL 
Oel Gehilfe beit. Madchen Tuch 8 2. Rücenmänhen&icter since neue 
2000 A zur 1. Stelle Schr. mächt., ſucht Stell. b. beſch. Geh. Angeb. unt. Post Nowemias to 1 
Geſchſt. d. Zeitg. erbet. Chojnice, 8027 lan die Gſchft. d. Z. erb.“ H. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 8097 


eg. Nachhilfeſtund., Kauf nicht ausgeſchloſſ. 


+ 


